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hinweiſen, hat überdies an Weizen, Gerſte, 


E. I. Berlin, 4. Mürz. Lafer noch jetzt eben jo viel produzirt, wie wir, 
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Die Berathung der Zuckerſteuer⸗Vorlage 


wird fortgeſetzt bei Auweſenheit von anfänglich wirthſchaft jo gut 


nahezu 20 Abgeordneten. 
Abg. Götz von Olenhuſen (elfe): 
Ich bin gern bereit, dem Geſetze zuzuſtimmen, 
denn es handelt ſich hier nicht um einſeitige In⸗ 
tereſſen der Zuckerinduſtrie, ſondern um allge⸗ 
meine Intereſſen der Landwirthſchaft. Meine 
Legitimation zu dieſem Urtheil leite ich her aus 
den Verhältniſſen der Provinz Hannover. Die 
jetzige Steigerung des Zuckerpreiſes iſt offenbar 
nur eine vorübergehende. Auch an eine Be⸗ 
laſtung des Konſums durch dieſes Geſetz glaube 
ich nicht. Bei Abſchaffung der Materialſteuer 
hat die Prosperität der Induſtrie dauernd ab⸗ 
enommen. In einem Wahlkreiſe beſtanden zwei 
abriken. Eine hat im Vorjahre liquidirt, eine 


iſt jetzt in Liquidation begriffen. Ich bin kein 


Mitglied des Bundes der Landwirthe, ich halte 
deſſen Agitation für gefährlich und würde niich 
durch deſſen Vorgehen, falls ich ein Gegner land⸗ 
wirthſchaftlicher Vorlagen wäre, in meiner 
Gegnerſchaft gegen dieſelben nur beſtärkt ſehen 
können. Im Namen meiner Freunde in Han⸗ 
nover und Braunſchweig erkläre ich, daß wir 
auf den Boden dieſer Agitation nicht treten. 
Aber als Landwirth und Agrarier im guten 
Sinne kann ich nur wünſchen, daß die Vorlage 
aus der Kommiſſion in einer Form hervorgeht, 
welche ihre Annahme ermöglicht. 

Abg. Paaſche (ul.) polemiſirt lebhaft 
gegen Richter, „mit dem in dieſer Frage nicht zu 
reden ſei“ (Gelächter links), und weiſt ſodann 
auf den Rückgang der Preiſe in den letzten Jah⸗ 
ren hin. Jetzt ſeien ſie allerdings im Steigen. 
(Röſicke: Sehr richtig!) Sie, Herr Röſicke, 
müßten doch wiſſen, wie es gerade auch im An 
Wenn auch die Preiſe ſeit 
für die Zuckerinduſtrie, weil 
ſtaatlich unterſtützten In⸗ 
im Auslande konkurriren muß. 
. g „meinte Zucker⸗ 
fabrik bereits eine Million Zuſchüſſe erhalten 


. se . 
mit anderen 
duſtrien 


hat, und alle insgeſamt eine halbe Milliarde, 


das mag man wohl daheim als ehrſamer Schuh⸗ 
machermeiſter ausrechnen, aber mit der Praxis 
des Lebens ſtimmt das nicht (Gelächter). Wenn 
unjere Zuckerinduſtrie nicht ſo unterſtützt worden 
wäre durch das Prämienſyſtem, ſo wäre die 
Entwickelung der Induſtrie lange nicht jo aus⸗ 
giebig geweſen und der Zucker hätte überhaupt 
nicht ſo niedrige Preiſe geſehen! Der „arme 
Mann“ hat alſo durch die „Fütterung“ der In⸗ 
ur mit Prämien — wie Sie es nennen — 

ichts verloren, ſondern nur gewonnen. Die 

ümien find dem armen Mann bis zum letzten 
ie Pra drücken doch auch auf den Welt⸗ 
marktpreis, und das kommt doch auch den Kon⸗ 
ſumemen zugute! Sie reden von ungeſunder 
Proditktious⸗Ausdehnung. Aber weshalb nur 
hier? Bei anderen Induſtrien reden Sie rüh⸗ 
mend davon, wenn ſie ihr Geſchäft ausdehnen. 
Wenn Ri den Süden gegen den Norden, 
Oſten gegen Weſten ausſpielen will, den Rüben⸗ 
bauer gegen die Juduſtrie, jo wird ihm das 
nichts nützen. Durch dieſes Divide et impera 
will er das Geſetz zu Fall bringen, es wird ihm 
dies nicht gelingen. (Richter: abwarten!) Aende⸗ 


rungen an dem Geſetz iſt ja die Regierung bereit 


ehen, und jo wird hoffentlich ein Geſetz 
m Stande kommen, das allen berechtigten An⸗ 
prüchen entſpricht. Namentlich wenn das Kon⸗ 
tingent erhöht wird, würde ja jedes Bedenken 
hinsichtlich der Bauern wegfallen. Jedenfalls iſt 
hier raſches Arbeiten der Kommiſſion nöthig. 
Abg. Dr. v. Komierowski (pole) 
erklürt ſich entſchieden gegen das Geſetz 
im Intereſſe der Großbetriebe im Oſten, 
welche durch die Kontingentirung und durch 
die ſtaffelförmige Betriebsſteuer ſchwer ges 
troffen werden würden. Es ſei auch 
ganz falſch, die re als ein noth⸗ 
wendiges Korrelat der Erhöhung der Prämien 
zu bezeichnen. An den Kommiſſonsberathungen 
würden ſich ſeine Freunde gleichwohl betheili⸗ 
gen, weil ſie in einer ſo wichtigen Frage nicht 
von vornherein die Entſcheidung treffen wollten. 
Abg. Meyer⸗Danzig (Hospitant 
Reichspartei): Meine Freunde ſtehen dem Geſetz 
durchaus ſympathiſch gegenüber, aus Intereſſe 
für eine ſo wichtige Export⸗Induſtrie. Die 
Gründe gegen die Erhöhung der Konſumabgabe 
hat Herr Paaſche ſchon treffend widerlegt. Ohne 
unſere Prämien würden wir überhaupt niemals 
ſo niedrige Zuckerpreiſe gehabt haben. Von 
Herrn Richters landwirthſchaftlichen Sachkennt⸗ 
niſſen habe ich perſönlich wenigſtens noch nichts 
gewußt. Die Kontingentirung wünſchen aller⸗ 
dings auch meine Freunde auf mindeſtens 17 
Millionen bemeſſen zu ſehen. Ganz ohne Kon⸗ 


i ans geht es nicht, denn ſonſt würde die 
5 


hung der Prämien zu einer ungemeſſenen 
Produktion Anlaß geben. 
Kontingentirung dem ganzen Geſetze den Charakter 
einer bloßen Vertheidigung gegen das Ausland. 
Auch unſer Wunſch iſt es allerdings, daß es 


einmal wieder zu einer Herabſetzung der Prämien 
Wir wünſchen aber auch, daß 


kommen möge. 
im $ 2 beſtimmt werde, daß dann auch 
Konſumabgabe wieder herabgeſetzt werde. 
Miniſter v. Hammerſtein 
mals hervor, 


die 


reich, wo ſie eine kapitaliſtiſche ſei. 


bitte er, in der Kommiſſion recht objektiv zu lich vermindert. 
fein und er warne fie davor, eine Intereſſen-⸗ zweifelt wohl Keiner im Haufe, auf Jahre die 
theilung vorzunehmen. Sonſt gehe es wie mit 
den beiden Löwen, die ſich gegenſeitig bis auf 


die Wedel aufgefreſſen hätten. 


Abg. Barth (Mi. Vg.), gegen die Vorlage: chen 
Der Herr Schatzſekretär wollte, wie er in ſeiner das Geſetz iſt ja nur auf kurze Zeit. 
erſten Re de ſagte, anatomiſche Ruhe bewahren. das will ich aber nicht, ich 
Das war für mich ein gutes Omen, denn Zuckerinduſtrie endlich einmal zur Ruhe komme. 
Anatom en haben es nur mit Leichen zu thun. Und wenn es uns im Oſten unter dieſem Geſetze 
(Heiterk eit.) Uns werfen Sie Mancheſterthum ſchlecht gehen ſollte, uns würde dann keine Hülfe 
Ja, was haben Sie denn mit Ihrem kommen. Man würde uns dann ſagen: euch 
Protektion ismus erreicht? Haben die Agrarier]Oſten iſt ja doch nicht zu helfen! Die Betriebs⸗ 
—. mehr geklagt, als heute? In England ſteuer in Staffelform iſt ferner ein direkter 

agen die Landwirthe lange nicht jo, wie bei Schlag gegen uns im N 


vor. 


uns. 


vorher 
w irthſchaft. auf deren völligen Ruin Sie! dreihundert Zentner Kartoffeln ort perla 


An⸗ zahl 


der 


Auch wahrt die 


hebt noch⸗ 


verhältnißmäßig ſogar mehr. Und die Anbau⸗ 
fläche daſelbſt hat ſogar 1894 noch zugenommen. 
Daraus ergiebt ſich, was es mit Ihrer Be⸗ 
hauptung auf ſich hat, daß die engliſche Land⸗ 
wie fertig ſei. Und es ergiebt 
mit was für Uebertreibungen 
überhaupt arbeiten. Herr 
Paaſche ſtellte es ſo dar, als ob unſere Zucker⸗ 
induſtrie ſchon in früheren Jahren in Nothſtand 
geweſen wäre. Ja, die Vorlage ſelber ſtellt ja 
als ihr Ziel nur hin, die Zuckerpreiſe vor 1895 
wiederherzuſtellen! Und da ſagen wir eben: 
wie kann man die niedrigen Preiſe eines einzigen 
ſolchen Jahres zum Anlaß für ein ſolches Geſetz 
nehmen?! Der Herr Schatzſekretär behauptet, 
die jetzige Preisſteigerung ſei nur von den 
Spekulanten veranlaßt, um dieſes Geſe zu, Fall 
zu bringen. Ja, wenn das unſere Heiterkeit er⸗ 
weckte, ſo geſchah dies, weil ſich der Herr Schatz⸗ 
ſekrekär doch wohl vergeblich nach einem Speku⸗ 
lanten umſehen würde, der ſo thöricht wäre, 
jetzt durch Käufe den Preis zu ſteigern, 
um dadurch dies Geſetz zu Fall zu 
bringen und alsdann bei wieder weichenden 
Preiſen große Verluſte an der jetzt gekauften 
Waare zu erleiden. Glaubt der Schatzſekretär 
wirklich, daß es ſo thörichte Spekulanten giebt? 
Dem Abg. Paaſche gebe ich gern zu, daß unſere 
Prämien einen Druck auf den Weltmarkt aus⸗ 
üben und daß dadurch auch etwas für die Kon⸗ 
ſumenten abfällt. Aber Herr Paaſche hat ſich 
gehütet, auf einen Zwiſchenruf von uns ſofort 
zu antworten. Ich will es für ihn thun. Wenn 
die Prämie den Weltmarktpreis entſprechend 
drückt, dann haben doch auch unſere Produzenten 
von den Prämien gar nichts, und unſere Kon⸗ 
ſumenten haben, wenn ſie auch nicht direkt am 
Zuckerpreiſe, durch Erhöhung deſſelben, benach⸗ 
theiligt werden, doch den Schaden als Steuer⸗ 
er. Als Steuerzahler mülſſen ſie doch die 
Prämien aufbringen. Die Prämien nützen alſo 
den Produzenten nichts und bewirken nur, daß 
unſere Konſumenten als Steuerzahler durch die 
Prämien den Weltmarktpreis drücken helfen zum 
Vortheil der — ausländiſchen Konſumenten. 
Und dem zuzuſtimmen wäre doch ein Abderiten⸗ 


ſich daraus auch, 
unſere Agrarier 


ein ee liegt in der höheren Konfune 
abgabe. Auf der einen Seite thun Sie Alles, 
um den Zuckerkonſum zu ſteigern, auf dem Welt⸗ 
markte, und auf der andern Seite Alles, um den 
Konſum zu verringern. Und da wundern Sie 
ſyſtem nichts wiſſen wollen. 5 
zu alledem gar noch die verhängnißvolle Kontin⸗ 
gentirung, verhängnißvoll für die Induſtrie ſelber, 
in den Kauf nehmen? Dieſes ganze Geſetz 
koſtet dem deutſchen Volke mindeſtens 50 Mill.; 
ſeine Erfolge ſind ganz ungewiß, und deswegen 
lehnen wir es ab. Für ein ſo verderbliches Ge⸗ 
Heß, welches überdies die Zuckerinduſtrie nur ins 


Verderben ſtürzen wird, wollen wir die Verant⸗ 


wortung nicht tragen. en 

Abg. Zimmermann (Antifemit) äußert 
ſchwere Bedenken gegen die Vorlage. Es ſei 
mehr als zweifelhaft, ob dieſelbe der Landwirth⸗ 
ſchaft im Allgemeinen nützen werde. Wunderbar 
genug ſei es, daß dieſelbe Regierung ein ſolches 
Geſetz vorſchlage, welche den Antrag Kanitz ab⸗ 
gelehnt habe, weil es ſozialbedenklich ſei, die 


Preiſe zu ſteigern. Eben darum handle es ſich 


doch auch hier. Daß die Kontingentirung ein 
nothwendiges Korrelat der Prämienerhöhung ſei, 
glaube er nicht. Wenn aber, daun müſſe in der 
Kommiſſion mindeſtens dahin gewirkt werden, 
daß die Kontingentirung auf die Rübenäcker ver⸗ 
theilt werde, denn — man wolle doch der 
Land wirthſchaft helfen! Weiter müßten gegen⸗ 
über der Vorlage ſowohl die Konſumabgabe, 
wie auch die Prämien herabgeſetzt werden. 
Prinzipiell durchaus einverſtanden ſeien er und 
ſeine Freunde mit der ſtaffelförmigen Betriebs⸗ 
ſteuer. Dieſe Staffelform ſollte ſogar auf an⸗ 
dere Induſtrien, Brauerei vor Allem, ebenfalls 
ausgedehnt werden! Wie die Vorlage gegen⸗ 
wärtig ſei, würde dieſelbe für ihn und einen 
Theil ſeiner Freunde unannehmbar ſein. 
Abg. v. Stau dy (konſ.): Ein Theil 
meiner Freunde und ich ſelbſt theilen den 
Standpunkt v. Puttkamers nicht, obwohl wir 
grundſätzlich alleſamt für Schutz der nationalen 
Arbeit eintreten. Ein Theil meiner Freunde und 
ich ſind für die Grundgedanken der Vorlage nicht 
zu haben. Dem Abg. b. Olenhuſen bemerke ich, 
daß der Bund der Landwirthe als ſolcher zu der 
Vorlage nicht Stellung genommen hat. Bedauern 
muß ich ferner die Aeußerung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſters, daß der Rübenbau 
das Rückgrat der Landwirthſchaft ſei. Das 
Rückgrat iſt vielmehr der Getreidebau. 
Um wieder auf die Vorlage zurückzukommen, ſo 
findet ſich für dieſelbe, ſo wie ſie iſt, wohl keine 
einzige Stimme im ganzen Hauſe. Das zeigt, 
wie gewagt die Vorlage iſt. Meine näheren 
reunde und ich mißbilligen vor Allem die 


Kontingentirung der Produktion. Zu ſo gewalt⸗ 


ſamen Eingriffen in die Privatwirthſchaft müſſen 


nicht dadurch einzelne Kreiſe bevorzugt, andere 


benachtheiligt werden. Herrn Graf Bismarck er⸗ 
widere ich auch, daß nicht wirthſchaftspolitiſche 
Experimente an ſo wichtigen Objekten gemacht 
werden dürfen. Keinesfalls ſind wir dazu augen⸗ 
blicklich gezwungen, denn die Preiſe ſind ſo be⸗ 
deutend nur in einer einzigen Kampagne mite 
noch- abnorm großer Produktion gefallen, und ſchon 
daß bei uns die Induſtrie eine jetzt ſind die Preiſe wieder ſo geſtiegen, daß die 
landwirthſchaftliche ſei im Gegenfatz zu Oeſter⸗Induſtrie wieder beſtehen kann. Die 
Die Polen Zucker haben ſich ſeit dem Vorjahre außerordent⸗ 
Und in Kuba wird, daran 


unſere Konkurrenzländer würden 
: zu Nutz machen. Graf Bismar 


Oſten! 


Fa (Sehr richtig! links.) Und was für“ 


ſich noch, wenn wir von einem ſolchen Steuer ⸗ 
Und da ſollen wir 


zwingende Gründe vorhanden ſein, auch dürfen 


eſtände an 


Produktion geringer ſein, als früher. Außerdem, 
wollten wir unſere Produktion kontingentiren — 
ich das ſofort 

ſagt freilich: 
Gerade 
will, daß unſere 


im 


Schon die 
Und die leitenden Miniſter in England Kontingentirung des Spiritus hat uns 5 Oſten 
aben auch neuerdings wieder protektioniſtiſche beeinträchtigt. Ein Mitglied dieſes Hauſes, 


9 
Laus lege weit von ſich gewieſen. Die engliſche kleiner Landwirth, hatte ei⸗ bis 
ft, 


er Je 


Morgen⸗Ausgabe. 


jetzt wird er nicht einen Zentner los! 
Wir denken nicht an einen Kampf mit dem 
Weſten, denn dieſer würde da doch Sieger blei⸗ 
ben. Der Weſten iſt es, der den Kampf mit 
uns aufgenommen hat. Wir haben unſere 
Aktien⸗Fabriken aus purer Armuth erbaut, an 
denſelben ſind unzählige Rübenbauern betheiligt, 
und nur ſolche. Aber wenn wir größeren 
Grundbeſitzer unſeren Rübenbau vergrößern 
wollen, dann ſind die kleineren verloren, ſobald 
wir das Kontingent einführen. Mir verbietet 
auch mein Gewiſſen, den Rübenbau zum Vor⸗ 
theil des beatus possidens zu kontingentiren. 
Wenn ſo viele Landwirthe für die Kontingen⸗ 
tirung ſind, ſo iſt es deshalb, weil ſie durch die 
techniſchen Leiter der Zuckerfabriken beeinflußt 
find. Denn der techniſche Leiter wird durch die 
Kontingentirung der mächtige Mann. Er kann 
dann den Bauern in ſeiner Umgegend ſagen: 
wer liefert mir die Rüben am billigſten? Das 
Beſte iſt, ae ſchließt Redner, die Wiedereinfüh⸗ 
rung der Materialſteuer. Will aber die Regie⸗ 
rung das nicht, dann möge man den Geſetzes⸗ 
zuſtand, wie er jetzt und bis 1897 beſteht, ver⸗ 
ewigen. Auf jeden Fall aber, meine Herren, 
wollen wir, auch wir Diſſentirenden in meiner 
Partei, treu in e mitarbeiten, und 
wir wollen wünſchen, daß das, was ſie beſchließt, 
zum Segen des Landes gereiche. 

Ein nunmehr, 5 Uhr. 10 Minuten, vom Abg. 
Richter geſtellter Antrag auf Vertagung wird 
abgelehnt. Dafür nur Freiſinnige und Sozial⸗ 
demokraten. 

Nach wenigen Worten Miniſter v. Ham⸗ 
merſtein' s zur Entgegnung auf v. Staudy's 
Aeußerung erneuert a 

Abg. Richter den Antrag auf Vertagung 
und zweifelt zugleich die Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes an. 8 5 b 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit 
von 165 Abgeordneten, das Haus iſt alſo 
beſchluß unfähig. a 

Naüchſte Sitzung morgen 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. Außerdem zweite Leſung der Ge⸗ 
werbenovelle. 5 

Schluß 5 Uhr 35 Min. 


t. I. Berlin, 4. März, 
Preußiſcher Landtag. 
Algeordnetenhaus. 
334. e vom 4. März. 
ran SE ee Se 
Am Miniſtertiſche Kultusminiſter Dr. Boſſe 
und Kommiſſarien. 
Die Berathung des Kultutsetats wird beim 
Ordinarium fortgeſetzztt. 5 
Abg. Janſen (Ztr.) führt Klage über die 
Handhabung der Fleiſchſchau. 


hauptſächlich in das N Neſſo 
Ueber die Einführung einer allgemeinen obliga⸗ 
en Fleiſchſchau ſchweben zur Zeit Verhand⸗ 
ungen. 

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) erklärt, 
auf den neulich vom Miniſter gegen ihn erhobenen 


ligtonsunterricht zu ertheilen. 


Beſchwerde ſei allerdings eingegangen, aber ſie 
war nicht begründet. Denn in einer von ihm 
(dem Redner) erlaſſenen Verfügung war aus⸗ 


Sprache erfolgen ſoll und nach dieſer Verordnung 


gegen einen Verſtoß begangen. 


Dafür bin ich 
nicht verantwortlich. f ) 


berufen; ich, muß auch für die Beamten einſtehen. 
Einen perſönlichen Vorwurf ſollte meine An⸗ 


Herr Dr. Jazdzewski in ſeinem perſönlichen Ver⸗ 
kehr ein liebenswürdiger Mann iſt, aber wenn er 
ſo leidenſchaftlich darüber wacht, daß polniſche 
Kinder keinen deutſchen Unterricht empfangen, 
dann können Sie ſich nicht wundern, wenn Ihnen 
einmal ein Fall entgegengehalten wird, wo 


weigert wird. 5 

>: Szmula (Zr) wendet ſich in leb⸗ 
hafter Weije gegen die Behauptung des Miniſters, 
es beſtehe in Oberſchleſien eine großpolniſche 
Agitation. 

Auf eine nochmalige Anxegung des Abg. 
Dr. v. Jazdzewski erwidert der Miniſter, daß ihm 


der deutſchen Sprache, 
dern ertheilt wird. 


Geiſtlichen. 


Donnerstag, 5. März 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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RAA 


dieſe Schwierigkeiten nicht vom Kriegsmin fte 
verurſacht, der der Reform ſympathiſch gegenüber⸗ 
ſtehe. Eine Interpellation bei der 3. Leſunt 
des Etats dürfte Klarheit in die Angekegenheir 
. Prozeß 8 0 5 

Der Prozeß Hammerſtein wird ſich, nach 
Angabe einer Korreſpondenz, ſehr in die Länge 
ziehen, da Hammerſtein immer neue Entlaſtungs⸗ 
zeugen vorſchlägt. 

Am Schluſſe eines Leitartikels über die 
Niederlage der Italiener bei Adua ſchreibt die 
„Kreuzztg.“, Italien könne ſicher fein, daß ihm 
vom deutſchen Volke das aufrichtigſte Mitgefühl 
entgegengebracht wird. 

Die konſervative Fraktion des Reichstags 
hat beſchloſſen, in der Kommiſſion des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches die fakultative Zivilehe 
Trauung vor dem Standesbeamten oder vor dem 


ſemitiſchen Bewegung verbieten wollte, würde 
ihre Pflicht gröblich verletzen. Sie ſprechen 
immer von der antiſemitiſchen Hetze, warum 
ſprechen Sie nicht von der ſemitiſchen Hetze? 
Die der Sozialdemokratie verfallenen Kreiſe 
können durch die Seelſorge allein der Kirche nicht 
zurückgewonnen werden. Es bleibt nichts weiter 
übrig, als daß die Kirche mit ihren Geiſtlichen 
den ſozialen Problemen näher tritt, deun der 
Gedanke, daß die Kirche mehr für die Reichen, 
als für die Armen da iſt, der iſt für die Kirche 
tödtlich. Das ſoziale Gebiet iſt nicht anders in 
Ordnung zu bringen, als durch die Kräfte des 
Chriſtenthums. Es iſt nur auf dieſem Wege 
möglich, die Leute für das Chriſtenthum wieder 
zurückzugewinnen. In den Fall Witte werde 
auch ich oft hineingezogen; aber meine perſön⸗ 
lichen Beziehungen ſind aus früherer Zeit und 


Rae 


ich habe mit den Dingen, die Witte ins Unglück 
gebracht haben, nichts zu thun. 

Abg. Lückhoff (freikonſ.) dankt dem Abg. 
Rickert für die freundlichen Worte für Witte, 
dem er (Redner) als Freund nahe ſtehe; 
hoffentlich werde das letzte Wort des Ober⸗ 
kirchenraths in dieſer Sache diktirt ſein vom 
Geiſte des Chriſtenthums. 

Abg. Rickert bedauert, daß Stöcker für 
ſeinen unglücklichen Amtsbruder Witte kein Wort 
der Theilnahme hatte. 
des Oberkirchenraths iſt entſchieden bedenklich. 


Abg. Stöcker proteſtirt dagegen, daß das Infanterie⸗Regimenter zu je zwei Bataillonen, 


Haus ſich zum Tribunal im Falle Witte auf⸗ 
werfe, den es garnicht kenne. 

Abg. Dr. Sattler (ul.): Wir haben ein 
Recht, uns mit dem Falle Witte zu beſchäftigen, 
denn ſchon der Umſtand, daß dieſer allein Jahre 
lang zu Unrecht als wahnſinnig galt, nöthigt uns 
hierzu. Der ſozialpolitiſche Erlaß des Ober⸗ 


Kirchenraths iſt bedenklich; die antiſemitiſche Be⸗ 
wegung gefährlich, wie ihre letzten Auswüchſe 


eiſtlichen) zu beantragen. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: Mit 
voller Beſtimmtheit darf ich Ihnen mittheilen, 
daß alle Meldungen in Betreff der vierten Ba⸗ 
taillone, die während der letzten Tage durch ver⸗ 
ſchiedene Zeitungen („Schlesw. Ztg.“, „Hamb. 
Korr.“ u. a.) gegangen find, fi) in dem Reiche 
der Vermuthungen bewegen und daher mit Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen ſind. Ob die Koſten für die 
in Ihrer Nr. 79 beſprochene Umbildung der 173 


Der ſozialpolitiſche Erlaß Halbbataillone in 86 Vollbataillone und die 


weiter geplante Zuſammenlegung dieſer in 43 


ſowie die demnächſt beabſichtigte Formirung von 
je einer Brigade für die zwanzig Armeekorps des 
deutſchen Heeres 600 000 oder 350 000 Mark 
betragen werden, darüber vermag man ſelbſt 
innerhalb des Kriegsminiſteriums Beſtimmtes 
noch nicht anzugeben. So einfach wie man hier 
und da ſich dies vorgeſtellt, liegt die ganze Sache 
überhaupt nicht. Wenn auch die Heeresverwal⸗ 
tung von dem Streben durchdrungen iſt, mög⸗ 


Miniſter Boſſ: Die Angelegenheit u 


zeigen. Die Geiſtlichen ſollten bedenken, daß fie Lichite Sparſamkeit bei Durchführung ihres vom 
auch den Beſitzenden ins Gewiſſen reden milſſen Kaiſer bereits in ſeinem vollen Umfange geneh⸗ 
und durch Aufhetzung gegen das Kapital keinen migten Planes walten zu laſſen, wenn zu dieſem 
Menſchen ſittlich beſſer machen. (Bravo!) Zwecke insbeſondere keine etatsmäßigen Stabs⸗ 
. Abg. Dr. Irmer (k.): Wir gerathen in offiziere für die neuen Regimenter in Anſatz ge⸗ 
eine ſozialpolitiſche Debatte großen Stils. Die bracht werden ſollen, und jede Aenderung in dem 
konſervative Partei hält feſt daran, daß die ſo⸗Geſamtſtande der Hauptleute, Lieutenants, Unter 
ziale Bewegung durch einſeitige Förderung der offiziere und Mannſchaften ſorgfältig vermieden 
Arbeiter⸗Jntereſſen gefährlich wird. Eine Juden⸗ werden wird, jo umfaßten die Vorarbeiten für 
hetze wollen wir nicht; im Tivoliprogramm haben die ganze Neuorganiſation doch noch etwas 
wir ausgeſprochen, was die Volksſeele bewegte, mehre s. Da handelt es fi vor allen um die 
die Nothwendigkeit, den übermäßigen jüdiſchen Unter kunft der zu bildenden Truppentheile, um 
Einfluß zurückzudrängen. Deß ſchämen wir uns deren Uebungs⸗ und Schießplätze, um Garniſon⸗ 
nicht; wir halten feſt daran! (Bravo!) verwal tungs⸗ und Lazaretheinrichtungen, wegen 
Abg. Stöcker: Es iſt immer mißlich, über deren mit den einzelnen Stadtgemeinden in Ver⸗ 
eine Disziplinar⸗Angelegenheit hier zu reden, be⸗ handlung N werden muß. Kaſernenbauten 
vor fie abgeſchloſſen iſt. Die ſoziale Bewegung ſind aus Erſparnißrückſichten vorläufig nicht in 
iſt ohne Organiſation der Arbeiter nicht denkbar. Ausſicht genommen. Es wird beabſichtigt, klei⸗ 
Auch in den alten Innungen hatten Meiſter und neren Städten die Vortheile von Garniſonen zu⸗ 
Geſellen geſonderte Organiſationen. zuwenden und wahrſcheilich werden hierzu ſolche 
Abg. v. Eynern (ul.): Herr Stöcker iſt gewählt werden, die ſich in den Befehlsbereichen 
mit dem Falle Witte ſo eng perſönlich verknüpft, unſerer Grenzkorps befinden, da in den Be⸗ 
daß er wohl nöthig hätte, ſeine Stellung klar zu ſatzungsverhältniſſen dieſer noch mancherlei abzu⸗ 
25 F AAA Pre ee runden i 2 e die hierauf bezüglichen Vorarbei⸗ 
Abg. Stöcker: Herr v. Eynern, Sie reden ten nehmen unſere Heeresverwältung zur Zeit 
über Dinge, die Sie nicht wiſſen können und die ſtark in Anſpruch und können bis zum 1. April. 
nicht feſtgeſtellt ſind; Sie können mir d. J,, wie auch zutreffend bereits an anderer 
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noch 
leid thun! 


drücklich darauf hingewieſen, daß der Beicht⸗ 
unterricht deutſchredender Kinder auch in deutſcher 


verfahren auch die Vikare; es ſoll dann ein 
Fall vorgekommen ſein, daß ein Geiſtlicher hier⸗ 


Miniſter Dr. Boſſe: Die Sache verhält 
ſich alſo durchaus ſo, wie ſie von mir dargeſtellt 
iſt. Auf einen Vikar kann ſich der Probſt nicht 


führung nicht enthalten; ich anerkenne gerne, daß 


deutſchen Kindern der deutſche Unterricht ver 


ſoeben ein Schreiben zugehe, worin erneut Klagen 
geführt werden von deutſchen Eltern in Schroda 
wegen des mangelhaften Religionsunterrichts in 

der deutſchredenden Kin⸗ 


Abg. Dr. v. Jazdzewski erwidert, daß 
er den geſetzlichen Vorſchriften genüge, in die 
Art der Unterrichtsertheilung aber laſſe er ſich 


men wiſſenſchaften an der Univerſität 8 2. W 
e 


Ab 
einem Giſlchen die Theilnahme an der anti⸗ Schwierigkeiten erwachſen ſind; 


Abg. v. Eynern (ul.): Ich muß mir den 


Vorwurf eingehen zu müſſen, er habe als Probſt Vorwurf der Unwahrhaftigkeit entſchieden ver⸗ d. J. 

ſich geweigert, deutſchen 1 f enen 15 Herr . e e sale nimmt man gern Abſtand, weil dann die geſam⸗ 
r 1 Die Darſtellung doch nur an dem bekannten Schei Bri 

des Miniſters ſei vollſtändig unrichtig. Eine a DEREN Arie 


Abg. Stöcker: In einer Brochüre des 
Herrn v. Tiedemann⸗Jakobsdorf wird dargelegt, 
daß dieſer Brief keine Intrigue, ſondern nur eine 
Warnung enthält. 

Abg. Dr. Sattler (ul.): Dann muß der 
Mann ſehr naiv ſein. 

„Der Titel evang. Oberkirchenrath wird bes 

willigt. 


Die Abgg. v. Eynern (nl) und Soer 


(ul.) bitten um Einführung des Charfreitag 
2510 obligatoriſchen Feiertag für gewiſſe Landes⸗ 
heile. 

Reg.⸗Komm. Geh. Rath Bartſch ſagt 
wohlwollende Erwägung zu. 

Bei dem Kapitel „Bisthümer“ bittet 

Abg. Brandenburg (Zr) um Ges 
ſtattung einer Franziskaner-Niederlaſſung in 
Osnabrück. 

Miniſter Boſſſe bedauert ablehnen zu müſſen, 
da übereinſtimmend von den Verwaltungsbehörden 
erklärt wird, daß mit der Errichtung der Nieder⸗ 
laſſung der konfeſſionelle Streit in der Bevölke⸗ 
rung ausbrechen würde. 

Die Abgg. Dauzenberg und Im Walle 
(Str.) ſprechen für, die Abgg. v. Eynern und 
Dr. Sattler (ul.) gegen die Bewilligung der 
Niederlaſſung. 

Das Kapitel „Bisthümer“ wird bewilligt. 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchland. 


+ Berlin, 4. März. Wie das „B. T.“ 
erfährt, erſchien der Kaiſer am Dienſtag Abend 
in der italieniſchen Botſchaft und verweilte etwa 
20 Minuten beim Grafen Lanza. 

Heute Vormittag hat der Kaiſer einen Vor⸗ 
trag des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe ent⸗ 
gegen genommen. N 

Das Kaiſerpaar wird am 10. März der 
Einladung des öſterreichiſchen Botſchafters zur 


mit 


Stelle angedeutet worden iſt, unmöglich beendet 
ſein. Allenfalls ginge dies bis zum 1. Oktober 
Von der Wahl dieſes Termins aber 


ten Mobilmachungsarbeiten, die für das laufend 
Jahr gelten, umgeſtoßen und ein neuer Mobil, 
machungsplan für die ganze Armee 1 
werden müßte, wozu die erforderlichen Kräfte 
nicht ſo leicht verfügbar wären. Da man ferner 
auch einem Nachtragsetat in der gegenwärtigen 
Tagung des Reichstages, der für beide Theile 
immer etwas Mißliches hat, aus dem Wege gehen 
möchte, ſo dürfte die geplante Umbildung der 
beſtehenden Halbbataillone erſt mit dem ordent⸗ 
lichen Etat für das Jahr 1896—97 zur Bes 
rathung und mit dem 1. April des nächſten 
Jahres eventuell 15 Ausführung gelangen. 
Thorn, 4. März. Die Weichſel iſt eisfrei, 
der Waſſerſtand iſt normal, die Eröffnung der 


Schifffahrt ſteht bevor. 

onn, 4. März. Der Weihbiſchof Profeſſor 
Weber iſt zum Biſchof der Altkatholiken gewählt 
worden. 
Oldenburg, 4. März. Der Flügeladjutaut 
des Grobheraons, Intendant des hieſigen Hof⸗ 
theaters, der Major Freiherr von Wangenheim, 
iſt geſtern geſtorben. 
Dresden, 4. März. 
heute von dem Könige von Sachſen in längerer 
Audienz empfangen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 3. März. Die Leiche des Erz⸗ 
herzogs Albrecht Salvator iſt, geleitet von den 
Brüdern des Verſtorbenen, den 
Leopold Salvator und Franz Salvator, Abends 
10 Uhr auf dem Südbahnhofe eingetroffen und 
wurde mit dem üblichen Zeremoniell nach der 
Pfarrkirche der Hofburg überführt. 

eſt, 4. März. Das 


ter für unbegründet, daß die ungariſch: Re⸗ 
gierung an den Papſt eine Note gerichtet habe 


mit dem Erſuchen, ſich bei der Millenniumsfeier 


vertreten zu laſſen. Die Regierung habe nur an 
den Fürſtprimas Vaszarhy eine Zuſchrift gerichtet, 
in welcher ſie denſelben erſucht, in Rom dahin⸗ 
gehende Schritte zu thun. 
Italien. 
Rom, 4. März. Der Prinz von Neapel iſt 
heute früh hier angekommen. 


om, 4. März. Dem „Popolo Romano“ 
zufolge hat das Kabinet beſchloſſen, nicht zu 


demiſſioniren, ſondern vor die Kammer zu treten 
und das Verhalten der Regierung in der ang 2 

n 2 
Betreff der militäriſchen Maßnahmen werde das 
Kabinet die Forderungen des Generals Bal⸗ 
diſſera, welcher heute in Maſſowah ankommt, 
abwarten. Miniſterpräſident Crispi hätte dieſen 
r. Entſchluß dem Könige vorgetragen, und der letz⸗ 


niſchen Angelegenheit auseinanderzuſetzen. 


tere denſelben gebilligt. Gerüchtweiſe verlautet, 
General Baratieri werde zur Dispoſition geſtellt 
und nach Rom zurkitberufen werden, um ſein 
Verhalten zu rechtfertigen. Privatdepeſchen be⸗ 
richten von Kundgebungen, welche geſtern Abend 
und während der Na 
richten aus 
fe in Mailand, stattgefunden haben. 
Militär zerſtrente die Manifeſtanten in Mailand, 
wobei mehrere Leute 
beiter iſt in der Nacht an den Wunden geſtorben. 


Dr. Karl Peters wurde 


Erzherzogen 


„Ungariſche Kor⸗ 1 
reſpondenzbureau“ erklärt die Meldung de Llä⸗ 


cht anläßlich der Nach⸗ 
Afrika in einigen Städten, naments 


Das 3 


verwundet wurden; ein Ars 


Rom, 4. März. Durch ein Dekret des 
Könige vom 22. Februar ift General Baldiſſera 
zum Befehlshaber der italieniſchen Streitkräfte 
in Afrika ernannt worden mit allen Vollmachten 
in Zivil⸗ und Militärangelegenheiten. Durch 
ein Dekret des Königs vom 3. d. M. wird 
General Baratieri von ſeinem Poſten als Gouver⸗ 
neur von Erythräa entbunden. 


England. 


London, 4. März. In der „Queens Hall“ 
fand geſtern Abend eine große Verſammlung zu 
Gunſten eines Schiedsſpruches in den engliſch⸗ 
amerikaniſchen Streitfragen ſtatt. Viele Ameri⸗ 
kaner nahmen an der Verſammlung theil. Es 
gelangten Briefe von Gladſtone, Balfour, Bryce 
und Asquith zur Verleſung, in welchen die Ge⸗ 
nannten ihre Sympathie mit dem Zwecke der 
Verſammlung zum Ausdrucke bringen. 

London, 4. März. Den „Times“ wird 
aus Newyork gemeldet: Nach Telegrammen aus 
Waſhington iſt die Stimmung des Kabinets und 
der diplomatiſchen Kreiſe dem Vorgehen des 
Kongreſſes bezüglich Kubas entſchieden abgeneigt. 
Die Promptheit, mit der Canovas ſein Bedauern 
über die Vorgänge in Barcelona zum Ausdruck 
gebracht hat, habe einen guten Eindruck gemacht. 

Griechenland. 

Athen, 3. März. Deputirtenkammer. Auf 
eine Aufrage erklärte der Miniſter des Aeußern, 
Skuzes, die ee der — 2 
theodory⸗Paſchas ſei richtig, er wiſſe aber nicht, 
ob der Sultan die Demiſſion angenommen habe. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 5. März. Unter dem Verdachte, 
an dem Morde der unverehelichten Galle in 
Berlin betheiligt geweſen zu ſein, wurde geſtern 
Nachmittag in der Neuſtadt in einem Schank⸗ 
lokal mit Damenbedienung ein junger Mann ver⸗ 


haftet, der am Sonntag Berlin verließ und ſich H 


hier beſonders dadurch verdächtig machte, daß er 


ein auffallendes Intereſſe für jenen Mord kund H 


b. An einem Meſſer, welches der Verdächtige 
Bei ſich führte, fol Blut — ſein. Der 
Verhaftete beſtreitet ſeine Betheiligung an der 
blutigen That. 

— Die hieſige Bernh. Stoewerſche Fabrik 
von Grabdenkmälern, Nähmaſchinen und Fahr⸗ 
rädern, verbunden mit einer Eiſengießerei iſt, wie 
die „Oſtſ.⸗Ztg.“ hört, in eine Aktiengeſellſchaft um⸗ 
gewandelt worden, mit einem Grundkapital von 
2 Millionen Mark. 


— Die Bekanntmachung, daß den Hotel⸗ D 


dienern, Hausknechten, Lohnkutſchern und Dienſt⸗ 


männern aller Art das Betreten der Warteſäle, de 


Vorflure und Bahnſteige nur geſtattet iſt, wenn 
ſie Reiſende behufs Transports der Reiſeeffekten 
begleiten, wird von der königlichen Eiſenbahn⸗ 


Direktion Stettin aufgehoben. Wo die Bahn⸗ den 


ſteigſperre beſteht, ift der Zutritt ſelbſtredend von 
Löſung einer Bahnſteigkarte abhängig. 

— Direktor E. Schirmer, deſſen 
Gaſtſpiel am Bellevuetheater heute in der Komödie 
ae Doktor“ als „Seifenfabrikant Ditt⸗ 

rich“ 
Sonnabend wiederholen, in nächſter Woche tritt 


Herr Direktor Schirmer noch in „Charleys 
Tante“, „Die Jonrnaliſten“ und „Mein 
Leopold“ auf. f 8 5 


; 8 * ee | = ee 
5 er (Roſalinde) un Ippen nz 
Orlofsky) findet heute im Stadttheater 
eine Wiederholung der „Fledermaus“ ſtatt. 
i — Zu Rittern des Johanniter⸗Ordens ſind 
aus der Provinz Pommern ernannt: Gouverneur 
von Kamerun Jesko von Puttkamer, Kreis⸗ 
deputirter Eduard von Zadow auf Alt⸗Wuhrow 
bei Falkenburg, Landrath Ernſt von Döring zu 
Labes, Premier⸗Lieutenant der Reſerve des 2. 
Garde⸗Dragoner⸗Regiments und Rittergutsbeſitzer 
Heinrich von Borcke auf Hohenſee bei Budden⸗ 
a Ben und Landrath Henning von Puttkamer zu 
- Biltomw. 


— Die Pommerſche landſchaft⸗ 
liche Darlehnskaſſe zu Stettin hat 
mit dem 31. Dezember 1895 ihr zweites Ge⸗ 
ſchäftsjahr beendet. Dem Jahresbericht entneh⸗ 
men wir, daß ſich die Geſchäfte weiter erfreulich 
entwickelt haben. Die faſt während des ganzen 
Jahres andauernden günſtigen Verhältniſſe auf 

dem Geldmarkte geftatteten die Konvertirung der 
landſchaftlichen 3½ prozentigen in 3 prozentige 
Pfandbriefe, mit deren Durchführung die Dar⸗ 
lehnskaſſe in umfaſſendſten Maße betont wurde. 
Es gelangten im Berichtsjahre durch die Darlehns⸗ 
kaſſe insgeſamt Mark 54 407 400 Pfand⸗ 
briefe zur Konvertirung, welche weſentlich zur 
Höhe der Umſätze auf dem Effekten⸗Konto bei⸗ 
trugen. Dieſes Konto überſteigt mit Mark 
139 827 616,74 auf einer Seite den Umſatz des 
Vorjahres um rund 121 Millionen. Die um⸗ 
fangreichen, aber ebenſo ſicheren als gewinn⸗ 
bringenden Konvertirungen konnten nur in Folge 
der von kommunalen Verbänden und Privaten 

emachten bedeutenden Depoſiten⸗Einlagen und 
auk der Mitwirkung ſowohl der Herren F. W. 


Krauſe u. Ko. Bankgeſchäft in Berlin als auch Provinzial⸗Irrenanſtalt bei 


beſonders bei Verſteifung des Geldmarktes um 
Weihnachten der Preußiſchen 


= dem * Wachſen der 1 r Geſchäfts⸗ 
zweige in nicht ferner Zeit eine öhung des 
3 f 2 * 
ein. 


Berlin, den 4. März 1896. 
Deutſche Fonds, Pfand. und Rentenbriefe. 
Dtſch.R.⸗Anl. 4% 106,608 | Weit. Pfbr. 4% 105,906 
do. 3½% 105,256 do. 3½ 0% 102,20 
o. 3% 99,308 Wſtp.rttſch. 3 ½% 100,508 
Pr. Conſ. Anl. 4% 106,10 0 Kur⸗ u. Nm. 4% 105,755 
do. 3½% 105, 20b Lauenb. Rb. 4% 105,75 
do. 3% 99,706 Pomm. do. 4% 105,750 
Pr. St⸗Anl. 4% —.— do. 3½ % 102,70 
St Schld. 3/6 100,906 Poſeuſche do. 4% 105,750 
Berl. St.⸗O.3¼% 10,7500 Preuß. do. 49% 105,750 
do n. 3½% 108,75 0 Nh. u. Weſtf. 
Stett.Stadt⸗ Rentenbr. 4% 105,750 
Aul. 94 3¼½ % 102,00 Sächſ. do. 4% 105,750 
Wſtp. P.⸗A. 3 ½ 9% 102,908 Schleſ. do. 4% 105,750 
Berl. Pfobr. 5% 120, 90b Schl.⸗Holſt. 4% 105,75 b 
do. 4½% 119,00b Bad. Eſb.⸗A. 4% 105,606 
o. 4% 112,50 Baier. Aul. 430 105,608 
do. 3½% 105,808 Hamb. Staats⸗ 
Kuren, Nm. 3½% 101,605 Anl. 1886 3% 98,608 
do. 4% —— Hmb. Rente 3¼ % 106,308 
Landſch. 4%101,006 | do. amort. 
Ceutral⸗ 3½ 102.5 Staats⸗A.3½ % 102,808 
Pfandbr. 3% 95,700. Pr. Pr.⸗A. — —.— 
Oſtpr.Pfbr.3¼% 100,50 Bair. Präm.⸗ 
4% 157,000 


Pomm. do. 37/,% 100,756 Anleihe 
4% —.— — 
N 3% 9,605 rüm.⸗A. 3½% 141,506 
Poſenſche do. 4% 101,80 Mein. 7. Gd. 


do. 3½% 100,508 Looſe — 23 408 
x Ve rſiche rungs. Geſellſchaften. 
Aachen⸗Müuch. Elberf. F. 240 4750,00 
Feuerv. 430 9380, O0bch Germania 45 


Berl. Feuer. 170 —.— Mgd. Feuer. 240 4990,00 
L. U. W. 125 —.— do. Rückv. 15 —.— 
Perl. Leb. 190 3990,00 Preuß. Leb. 42 850,008 
Colonia 400 7970,00 Preuß. Nat. 51 976,00b 


Toncordia g. 51 123,000 


beginnt, wird dieſelbe Rolle Freitag und fi 


5 ZentralGenoſſen⸗der Schifffahrtsſtraße von Stettin 
ſchafts⸗kaſſe durchgeführt werden, und es wird na ch 


' im ernſte Erwägung zu nehmen auf die Provinz zu übernehmen, davon werden 
Die Darlehnskaſſe betheiligte ſich an der 80 000 Mark in das Ertra⸗Ordinarium des 


im Monat April ſtattgehabten Emiſſion von 5 
Millionen Mark Stettiner Stadt⸗Anleihe. Der eſtellt. — 
Gewinn hieraus iſt auf Effekten⸗Konto verbucht Stettin wird eine Beihülfe 
worden. Die Zahl der Konto⸗Korrente ſtieg in währt. 
1895 um 80 Stück und beträgt jetzt 248 Stück. Eine 
Der Umſatz auf einer Seite des Kontos betrug Ausſchuſſes betrifft die Abändern 
139 582 159,37 Mark gegen 32 392 515,03 Mark R Ver w 
im Vorjahr. Bedeutende Erhöhungen weiſen des Meliorationsfonds der 
auch das Vorſchuß⸗, Depoſiten⸗ und Wechſel⸗ 
Konto auf; das Lombard = Konto dagegen ſch 
wurde der mit den Pfandſcheinen verbundenen 
Weitläufigkeiten wegen wenig beuutzt und die 
Kundſchaft wendet ſich mehr und mehr der be⸗ 
quemeren Konto⸗Korrent⸗Verbindung zu. Der 
Verkehr auf dem Depot⸗Konto hat ſich auch ver⸗ 
mehrt, entſpricht aber noch nicht den gehegten 
wartungen. Die Schuld hieran wird dem 
Umſtande zugeſchrieben, daß die Darlehnskaſſe 
und ihre Geſchäftsbefugniſſe noch zu wenig be⸗ 
kannt find, Die Darlehnskaſſe iſt befugt, nach 
dem Muſter der Reichsbank offene und ver⸗ 
ſchloſſene Depots anzunehmen und mit Jeder⸗ 
mann Bankgeſchäfte aller Art, beſonders Konto⸗ 
Korrent⸗, Lombard⸗, Depoſiten⸗, 
kont⸗ ſowie Effekten⸗An⸗ 
zu machen. 
1895 ſtellt 


ſind, 


erfolgt durch 
Rate 


von 
haupt abgeſehen 
darf nicht unter 


e. Letzterer dem 
\ über die Frage der“ 
Einverleibung Grabows in den Stadtkreis 


Ein Geſuch des Vo 
Küchenfließ⸗Regulirungs⸗Genoſſenſchaft 


Provinzial⸗Landtage vorgelegen, wurde 
Unterſtützungskaſſe der Stettiner Feuerwehr wur⸗ abgelehnt, daſſelbe Schickſal ereilte 


75 Mark bewilligt in Anerkennung der bei 


Baukoſten bis 


regelmäßige Reviſion der in Grabow beſtehenden 
d 9 ' 4 Mark unter der 


Milchwirthſchaften und Milchhandlungen ſtatt⸗ eſtimmung bewilligt, 
nden ſolle, die Verſammlung war jedoch von 
überzeugt und lehnte die Bewilligung der Hierfür, 
jährlich geforderten 100 Mark ab. f 


22. Provinzial⸗Landtag 


Die geſtrige (2.) Plenar⸗Sitzung wurde um 
1½ Uhr Nachm. von dem Präſidenten, Wirkl. MR, 
Geh. Rath v. Köller⸗Kantreck, mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen eröffnet. — Ein Beitrag 
von 1000 Mark zur Wiederherſtellung des 
Mühlenthores zu Paſewalk wird 
unter der Bedingung bewilligt, daß gleiche Be⸗ 
träge von der königl. Regierung und der Stadt 


g 3 12 Uhr, 
Paſewalk gefichert werden. — Ferner wird dem — 


Provinzial⸗Haushaltsetats pro 1896—97 ein⸗ 
Der Krankenanſtalt Bethanien zu 
von 3000 Mark ge⸗ 


des Provinzial⸗ 


19 Jahre zu verzinſen und zu amortiſiren. 
Dabei werden 3 Prozent des jeweiligen Darlehns⸗ 


der hir © zunehmen, daß fie ſich noch am Leben befinden. 


ſind, dürfen nur an kommunale, korporative oder 


Stettin eingehend Bericht erſtattet habe. wirthſchaftliche Verbände und nur in ſolchen 
Es werde ſich empfehlen, den Minifterial- Fällen gewährt werden, in denen 

beſcheid ab uwarten, ehe die Ausſchrei⸗ 

bung der Bürgermeiſterwahl erfolge. Herr 


rſtandes der Drage⸗ und 


Dramburg um Gewährung einer Beihülfe in 
Höhe von 69 650 Mark hat bereits dreimal dem 


neue eingebrachte Geſuch auch geſtern wieder. 
Zur Entwäſſerung des Gebiets am Horſt⸗ 
Eiersberger See wird eine nicht zurückzuzahlende 
unverzinsliche Beihülfe von 33½ Prozent der 
um Höchſtbetrage von 22 300 


königliche Staatsregierung eine gleiche Beihülfe ſtehe 


„London, 4. März. Den „2 wird 

von Pommern. be zn Mitgliedern des un ud bedroht die Nachbar i Ruf b n ee ha de Er und 

II a Verluſt an Menſchenleben iſt bish an wi nes und Defenſiobündniß abs 
Stettin, 5. Mi Juſtizrath Lange⸗ meldet. . 

en Flemming⸗ Paris, 4. März. Der Brand auf dem „aily Telegraph“ beſpricht die jüngſte 


ie Sitzung vertagt. 


find — man frage dort nur 
Zahl der leeren 


’ * 


ng des 
altung 


Provinz G., 6,45 Hafer 


\ ( Mais per Mai⸗ 
Juni 4,26 G., 4,27 B. Kohlraps per Augufte 
jetzt nicht nur Se: 10,90, G., 10,95 B. — Wetter: 

egen. 
Havre, 4. März, Vorm. 10 r 36 
Minuten. 5 Se der Hamburger Firm 
Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee Good 
average Santos per März Au per Mat 

uhig. 


an Vorm. 11 Uhr 
. Roheiſen. ixed numbers wars 
rants 47 Sh. 9 d. Felt, 

Der Werth der 


Newyork, 4. März. 
in der vergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
dukte betrug 7 022 957 Dollars gegen 8 100 353 
Dollars in der Vorwoche. 


Telegrapbifche Depefchen. 

Paris, 4. März. „Figaro“ meldet, die 

italieniſche Regierung babe in letzter Stunde den 
telegraphiſchen Befehl ertheilt, 30 000 Mann in 
Neapel zu verſammeln. 
Rom, 4. März. Die offiziöſen Blätter be⸗ 
haupten, daß es zu keiner Kabinetskriſis kommen 
werde. Crispi werde in der Kammer eine 
Majorität von 43 Stimmen haben. 

Rom, 4. März. In Venedi „Pavia, Verona, 
Mailand fanden heftige Kundg 
Krieg in Afrika ſtatt. In Venedig wurden 17 
Verhaftungen vorgenommen. Die Theater mußten 


Vermiſchte Nachrichten. 
Kattowitz, 4. März. In d 

brach auf der Ghee Urte er letzten Nacht 

Kleophas“ ein Brand aus. 


muthlich befinden ſich weitere 30 Mann noch in 
; nad) Lage der Sache iſt kaum an⸗ 


lleber das 5 werden folgende Einzelheiten geiötoffen werden. 
achtſchicht war geftern Abend auf Militär die 
aber dem Reckeſchacht 70 und auf dem Walterſchacht Pe 
140 Mann ſtark eingefahren. Um die elfte] wird 
machte ſich ein brandiger Geruch M 

z Im Frankenbergſchachte war die 
geknüpft Holzzimmerung in Brand gerathen und zwar ver⸗ 
muthlich durch die Dampfrohre einer dort ſtehen⸗ 
den im a ber denen Durch den großen 
Qualm war der Weg zur Ausfahrt des Walter⸗ 
ſchachtes faſt abgeſchnitten. Die im Reckeſchacht 
eingefahrenen Mannſchaften retteten ſich faſt 
ſämtlich. Von dem Walterſchachte gelangten 
etwa 70 Mann, welche in der Nähe der Aus⸗ 
fahrt arbeiteten, an die Oberfläche, die Uebrigen 
flüchteten nach dem Holzhängeſchacht Schwarzen⸗ 
K nd feld oder nach dem Cäſarſchacht, die beide etwa 
im Kreiſe 2000 Meter von den Hauptſchächten entfernt 
find und aus welchen eine Heraufbeförderung H 
von Perſonen nur durch an Seilen befeſtigte 
Kübel möglich iſt. Hier befinden ſich faſt ſämt⸗ 
liche um das Leben gekommene ar 


er Rechenſchaft ablege. 
ten ſollen am 1. Miz 


Rom, 4. März. 
Afrika angelangten Regierungsdepeſchen ſind die 
Verluſte der Italiener 


aber ſtets 
das aufs 


daß die 


Wochen geſtört. 888 . 
Paris, 4. März, Morgens. Das Magazin 
des Theaters „Ambigu“ 


Schnürboden des Theaters „Ambigu“ iſt bewäl⸗ Niederlage der Italiener und 


tigt; der Schaden beträgt 800 000 Franks. 


Magdeburg, 4. März. Zucker. Korn⸗ 


zucker exkl., von 92 Prozent —— bis —,—, neue Wetteraus ſichten 


für Donnerftag, den 5. Mär 


agdalenen⸗Stift zu Neu⸗Torney eine 
einmalige Beihülfe von 1000 Mark bewilligt. — 
Eine Petition des Vorſtandes der Viehgenoſſen⸗ 
ſchaft zu Zietzen betr. Bewilligung einer nicht 
rückzahlbaren und unverzinslichen Beihülfe von 
20 000 Mark aus den Mitteln der Provinz wird 
abgelehnt, ebenſo ein Geſuch um Bewilligung 
einer Beihülfe zur Renovirung der Gertraudten⸗ 
Kapelle zu Köslin, dagegen werden die Bau⸗ 
projekte zur Herſtellung eines Wohnhauſes nebſt 
Turnſaalbaues bei der Provinzial⸗Taubſtummen⸗ 
Anſtalt zu Köslin genehmigt, ebenſo die Koſten⸗ 
anſchläge zur Herſtellung einer Waſchküche nebſt 
Nebenräumen im alten Wirthſchaftsgebäude der 
Provinzial⸗Korrektions⸗ und Landarmen⸗Anſtalt 
zu Ueckermünde und die Projekte zur Herſtellung 
zweier Anbauten an die Zellenflügel der Gebäude 
für die Unruhigen bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
zu Lauenburg und zur Herſtellung zweier Ba⸗ 
racken bei derſelben Anſtalt, ſowie der ſpeziellen 
Koſtenanſchläge für den Erweiterungsbau der 
1 Ueckermünde. 
eſamtkoſten für die Vertiefung 


Eingeſaudt. 


welche in dieſen Tagen über die vom 


Berathung treten werden, nicht dr 


„der Verſtimmung, des Unwillens, e 


„ſtand, die eines Tages üppig in d 


„kann“, geſät werde. Ganz dieſel 


Die G 


Swinemünde belaufen ſich 


10 566 000 Mark. Der Provinzial⸗Landtag be⸗ z. B. Torney) in Folge der neu 
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Es kann den Herren Vertretern der Stadt, 
in Vorſchlag gebrachte neue Steuervorlage in 


genug die Mahnung ans Herz gelegt werden, 
welche am Schluß der Petition der vereinigten 
hieſigen Brauereien gegen die Bierſteuer ausge⸗ 
ſprochen wird, nämlich durch einſeitiges Vor⸗ 
gehen gegen eine Intereſſentengruppe für Heran⸗ 
ziehung neuer Steuern nicht mit „anderem Maße 
zu meſſen“, um zu verhüten, daß „eine Saat 


„reizung zu mehr oder minder offenem Wider⸗ 


„ſchießen und den zu gedeihlicher Fortentwick⸗ 
„lung eines Gemeinweſens nothwendigen ein⸗ 
„müthigen Zuſammenhalt der Bürgerſchaft, die 
„Freude an der Arbeit für die Geſamtheit und 
„an dem eigenen Schaffen ſtark beeinträchtigen 


fühle, wie jene Intereſſenten, theilen wohl 
ohne Ausnahme auch die Hausbeſttzer, von denen 
auf) beſonders die kleinen in den Vorſtädten (wie 


,- bis —.—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement —,— bis ——, neue —.— bis 
—.—. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
9,25 —10,25. Stetig. Brod⸗Raffinade I. 25,25. 
Brod⸗Raffinade II. 25,00 bis —,—. Gem. Raffinade 
mit Faß 24,75 bis 25,25. Melis I, mit Faß 
24,25 bis —— Ruhig, Rohzucker I. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per März 12,30 
bez., 12,35 B. per April 12,47 ½ bez., 12,50 B., 
ber Mai 12,60 bez. 12,62 ½ B., per Juli 12,80 
bez. 12,85 B., per Oktober⸗Dezember 11,42 ½ G., 
11,50 B. Feſt. 


Etwas kühleres, zeitweiſe . edo 
unbeftändiges Wetter mit Regen⸗ oder ge 
ſchauern und ſtarken weſtlichen Winden. . 


Waſſerſtand. 


Am 3. März: Elbe bei Auſſig + 0,08 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,10 Meter, 


Magiſtrat 


ingend 


Breslau Oberpegel + 4,76 Meter, Unterpegel 
— 0,83 Meter. — Ober bei Frankfurt F. 106 
Meter. — chſel bei Thorn + 1,68 
Meter. — Warthe bei Poſen + 1,12 Meter. 
— Am 1. März: Netze bei Uſch ＋ 0,84 
Meter. 


iner Auf⸗ 


ie Aehren 


11,45. Behauptet. 
inburg, 
Kaffee, 


September 62,50, per Oktober —,—, per De 
Wien, 


Weizen per 
per Mai⸗Juni 7,25 G. 


Union-Seidenstoffe 
— —— 


ben Ge⸗ 


squelle 
. Doppeltes Brief- 


porto nuch der Schweiz. 


27 Adolf Grieder & Oe, 


7,18 B., 
7 B. 
oggeit per Frilhj 


per 


eren un⸗ 


[3 


Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der Speiſenabgänge im hieſigen 
Juſtizgefängniß für die Zeit vom 1. April 1896 bis 
31. März 1897 iſt Termiu auf 

Montag, den 9. März 1896, 
* Nachmittags 4 Uhr, 
im Inſpektionsbüreau, Eliſabethſtraße 28, anberaumt. 
Verſchloſſene Offerten mit der Aufſchrift: „Abnahme 
von Speiſeabgängen“ ſind bis zum genannten Termine 
an den Gefängnißinſpektor Becker einzureichen. 
Die Bedingungen können täglich Vormittags von 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr im 
nſpektionsbüreau eingeſehen werden. 
Stettin, den 2 März 1896. a 
Der Erſte Staatsanwalt als Gefängniß⸗ 
vorſteher. 


Kirchliches. 
Johannis⸗Kirche: 
Donnerſtag um 4 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Prediger Silex. 
Donnuerſtag, d. 5. März 1896, 7½ Uhr, 


im großen Saale des Concerthauſes: 


Populärer Lieder- und 
Duetten-Abend 


von 


Anna u. Eugen Hildach. 
Begleitung: Herr Carl Harenberg. 
PROGRAMM: 


a. „Still wie die Nacht“ 
b. Kein Feuer keine Kohle 


Götze. 
\ Duette. .... Henſchel. 


e. Bei Wocken und Krug Naubert. 
* 1 — Ballade für Bariton. Loewe. 
a. An die Hoffnung 
b. > — 5 Fe a ae | Beethoven. 
a, Winternacht. a 
b. Frühling im Alter Lieder für Hildach. 
e. Im Sturm Bariton Kauffmann. 
d. „Merkt euch das, lernt was“ Taubert. 
a. John Anderſoenn „„ Jenſen. 
b. Der Bräutigam ein Schneider ....... Krauſe. 
c. Voerde Goern (Kinderlied. v. Klaus Groth; 
in plattdeutſcher Mundart) . .. Reinecke. 

> Nichts + 8 Heuberger. 

Sommernacht n 
e. Waldconcert Schult. 


Der Schwechten' ſche Concertflügel iſt aus dem 
Magazin des Herrn E. Herzog. 

Nummerirte Karten zu 2 Ab, Loge zu 1 , in der 
Muſikalienhandlung von E. Simon. 

Berlin W. 30, Zietenstrasse 2E, 
um eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten Haufe, 


Vorbildungs-Anstalt 


(Militär-Pädagogium) 
von Dir. Dr. Fischer, 


1888 ſtaatl. konzeſſ. für alle Militär- u. Schulexamina. 
Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung vorzüglich em⸗ 


pfohlen von den höchſten Kreiſen. 1895 beſtanden 


147 Fähnriche, 18 Primaner, 4 Oberſekundaner, 10 
Proſpekt unentgeltlich. 


Einjährige, 3 Unterſekundaner. 


Zahn⸗Atelier 
Joh. Kröger, 
12, Schul zenſtraße 12, 


im Haufe des Herrn Walber. 
Einſetzen künſtlicher Zähne Plomben, Zahnziehen ꝛc. 


Deutſche 
Seemannsſchule 


Hamburg⸗Waltershof. 


Prakliſch-lheoreliſche 
vorbereitung und Unterbringung 
feelufiger Knaben, _ 


Brofperte durch die Direrkion. 


Lotterie 


des Peſtalozzivereins. 
Ziehung am 7. April d. J. 


Hauptgewinn: Ein Pian ino im 
Werthe von 800 Mark. Andere Gewinne: 
Näh⸗, Waſch⸗ und Wringmaſchinen, goldene u. ſilberne 
Uhren, Regulatoren, Silber⸗ u. Alfenideſachen, Teppiche, 
Reiſedecken, Nähtiſche und ſonſtige Gebrauchsgegenſtände. 
Looſe à 50 „ find in den durch Plakate kenntlich ge⸗ 
machten Geſchäften zu haben. t 

B. Der Hauptgewinn kann ſchon jetzt im Magazin 
des Herrn Wolkenhauer beſichtigt werden. 


— — — — — — -¼— — — 
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Dermiethungs- 


Abonnementssänfang jederzeit 


Butterick’s-Modenblatt 


Das brauchbarste und billigste Modenblatt der Welt 
Monatlich ca. 70 neueste Original- Modelle! 
Wirklich zuverlässige Schnittmuster für jede Grösse nach Maass nebst 

- Anweisung, von 25 Pfg. an, durch: 
BLANK & co., Schnittmuster-Abtheilung, BARMEN. 


Mark 


1 pro Jahr 
„ postfrei! 


Verlangen Sie 
per Postkarte 


GRATIS-NUMMERI 


Leite -Verein 


unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin Friedrich. 


Handels-, Zeichen- u. Gewerbeſchule für Frauen u. Töchter. 
Berlin S., Königgrätzerſtraßße 90. 


1. Handelsſchule. 


Gründliche Ausbildung für den kaufmänniſchen Beruf: zur Buchhalterin, Correſpondentin in 
deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache, in Stenographie, Gebrauch der Schreibmaſchine, Rechnen ze. 
Der Kurſus beginnt am 13. April d. J. 


2. Gewerbeſchule. 


Am 1. April und am 1. jedes weſteren Monats beginnen neue Rurſe im Schneidern Putz⸗ 
machen, Friſiren, Blumen⸗Fabrikation, Handarbeit, Maſchinennähen div. Syſteme, Wäſche⸗ 
zuſchnelden, Waſchen und Plätten auf neu, Spitzenwäſche, Kochen. 

Ausbildung zur Induſtrie⸗Lehrerin, Kochlehrerin, für den häuslichen Beruf, als Stütze 
der Hausfrau und Jungfer in den hierfür erforderlichen Fächern zu ermäßigten Preiſen. / 

Die Vorbereitung für das ſtaatliche Handarbeit⸗Lehrerin⸗Examen beginnt am 9. April. 


3. Kunſthandarbeit⸗ und Kunſtgewerbeſchule. 
Unterweiſung in allen feinen Handarbeiten und Kunſtſtickerei⸗Techniten: Weihe, Leinen⸗, 
Plattſtich⸗, Gold⸗, Paramenten-, Fahnen⸗ und Wappenſtickerei, Applikation dc. 
Kunſtgewerbliche Abtheilung: Unterricht in Lederſchnitt, Aetzen, Holzbrennen, Schnitzen, 
Porzellanmalen 2c. 


Kunſtſlickerei Plattſtich, Stielſtich, arabiſch, Durchbruch, Hohlſaum, Applikation 2.) 
auf der Nähmaſchine ohne beſonderen Apparat in verſchiedenem Material: Ma⸗ 


ſchinen⸗, Filoflos⸗, Trama⸗Seide, Garn, Wolle ꝛc. 
Ornamentzeichnen nach Flachvorlagen, Koloriren, Entwerfen von Muſtern zur Ergän⸗ 
zung des Unterrichts in der Kunſtſtickerei, Lederſchnitt, Holzbrennen ze. 


4. Photographiſche Lehranſtalt. 


Ausbildung von Damen in der Photographie und den photomechaniſchen Verfahren, zu 
Retouchenrinnen, Copirerinnen und Empfangsdamen. 5 

Gelegenheit für Liebhaberinnen der Photographie zur Ausbildung bezw. Ausübung. 

Spezialkurſe im Uebermalen von Photographien in Oel⸗ und Aquarellfarben. 

Beginn des Sommerſemeſters am 1. April. 


5. Atelier für Anfertigung von Kunſthandarbeiten. 
Kunſthandarbeiten jeder Art werden eingerichtet, angefangen reſp. fertig geftellt. 
6. Victoria⸗Stift. 
Damen⸗Penſionat im Lette⸗Hauſe für In⸗ und Ausländerinnen. 


Auskunft über ſämmtliche Inſtitute, ſchriſtlich wie mündlich, durch die Regiſtratur des Lette⸗ 
Vereins, Berlin SW., Königgrätzerſtraße 90. Geöffnet wochentäglich von 9—6 Uhr. Pro 


ſpekte gratis. 
Der Vorſtand. 


Lebensverſicherungs⸗ & Erſparnis- 
Bank in Stuttgart. 


Neue Verſicherungs⸗Anträge in 1891: 34% Millionen Mark. 


@ Unter Staatsaufſicht. @ 
6 Gegründet 1854. 6 


" 57 „ 1892: 40, „ 5 
” > Mm 1893: 12, „ 173 
" ” „ 1891: 8,1 7 77 
52,0 ” ” 


” 


losigkeit. 1 
dieses Mittel sehr gut bewähren. 


1 i nehmeres u 4 
Für Frauen glebt es kein ange nd wirk 


sameres Abführmittel. 
— Preis 1 Flasche Mark 1,25. ——— 


Sa — 
Man achte auf die Unterschrift und Schutzmarke des Fabrikanten. 


Zu haben in allen Apotheken, aueh direkt zu beziehen von Apotheker 
C. Serger, Wolmirstedt bei Magdeburg. 8 
u. Garnisou-Apotheke, 


. In Stettin: Apotheke zum Elephanten, Kl Hof- 


——ä— —— — ͤ ß—ʒM — 


Anzeiger 


Dr. Haran 


m 
2 2 2 
Finjährig-Freiw.-Institut, 
Halle a./S., Jägerplatz 21. Staatl. Aufs.! 
Vorbereitung für d. Einjähr.-Ex. u, f. höh. 
Lehranst. 4 Klass., 27 Schül. in Pension. Seit 
Ost. 94 bestand. 30 Zögl. das Einjähr.- 
Exam., 6 f. Secunda, 3 f. Obersee., 
4 . Prima: darunter ein Volks- 
schüler (der Engl., Franz., Mathemat. u. s. w. 
v. vorn hatte) in½ Jahr nachObersek. Prosp. 


Helene Mlliich, 


BSahnärzlin, americ. 
Colleges: Shiladelphia, Chicago 
Breitestraße 45- 


Realschule zu Telerow J. . 
‚(Eateinlofe höhere Bürgerichule.) 


Kleine Klaſſen ermöglichen auch minder Begabten 
die Erreichung des Zieles. Soeben beſtanden ſämtliche 
Abiturienten. — Ländlicher Aufenthalt. — An der 
Stettin⸗Lübecker Bahn, 4 Stunden von Berlin und 
Stettin gelegen, zeichnet der Ort ſich aus durch herr⸗ 
liche Umgebung. 


Der Verein zur Errichtung von 
Geneſungsſtätten 
für unbemittelte Lungenkranke 
hält feine Hauptverſammlung am 6. März d. Is., 
Abends 8 Uhr, im ſchwarzen Saale des Concert⸗ und 
Vereins hauſes (part.) ab. A 
Alle dem Vereine angehörenden Damen und Herren 
werden zu derſelben hiermit freundlichſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Einleitende Worte des Vorſitzenden. 
2. Bericht über die Thätigkeit des Vereins. 
3. Rechnungslegung und Wahl der Reviſoren. 
4. Wahl der Mitglieder des Vereinsausſchuſſes. 
Gäſte ſind willkommen. 
Stettin, den 25. Februar 1896. 
2 Der Vorſitzende: 
gez. Dr. Zenker, Sanitätsrath. 


Verein ehemaliger 54er. 


Sonntag, den 8. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr: Monatsversammlung im 
Lokal des Herrn Malitz, Pölitzerſtr. 9. 
Daſelbſt können ſich neue Kameraden 


1 zur Aufnahme melden. 
z g Der Vorſtand. 


Gründlichen Klavierunkerricht 


ertheilt Frau Anna Husmann geb. Mayer, 
Birkenallee 27, 2 Treppen. 


Stettin Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Ben, en ne dich m 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch m. 
I. Gajüte % 18, N Saite Mb 1050, Dei. A 6 
in⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
1 der „Titania“, Rundteiſe- Fahrkarten 45 
Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 


i ältlich. 
8 Te. Christ. Gribel. 


Leihhaus- Auktion 


im Auktionslokal der Gerichts⸗ 
vollzieher, Albrechtſtr., Za. 
Dienſtag, den 10. März, 
Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage der Pfand⸗ 
leiher Gebr. Solms hier verfallene 
Pfänder, beſtehend in Gold- und Silber⸗ 
ſachen, Kleidungsſtücken, Wäſche u. ſ. w., 

gegen Baarzahlung. ; 
Lehmann, Gerichtsvollzieher. 


Feldbahn-Verkauf. 


1450 Meter transportable, 2600 Meter feſte Bahn, 
22 Lowries, Weichen und Drehſcheiben. Event. Vers 
miethung. Preiſe ſehr niedrig. Offerten sub J. R. 
7336 an Rudolf Mosse, Stettin. 


Centralſeuer-Doppelflinte, 
feiner Damaſt⸗Hebel zwiſchen den Hähnen, billig zu)" 


verkaufen. i 
Hoeninghaus, Berlin, 
Friedrichſtraße 237. 


Von Direktor Dr. Hans Settegast. 
Man verlange die für Eltern, deren Söhne einen 
Lebensberuf in freier Natur erwählen ſollen, wichtige 
Schrift von der Verlagsdruckerei Seifert, Köſtritz⸗ 
Gera, gegen Einſendung von 50 . 


Gummi-Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr. 5A. 
Preisliste gratis und franko. 


In Chicago prämiirt wurden 


Leichner‘ 
Fettpuder 


un 


d 
Leichner'sHermelinpude 


Sie sind die besten und einzigen, un- 
schädlichen Gesichtspuder für Tag und 
Abend, welche die Haut, wie bekannt, bis 
ins Alter weich und geschmeidig erhalten 
und ihr einen zarten, rosigen, jugend- 
frischen Ton geben. Man merkt nicht, 
dass man gepudert ist. Zu haben in der 
Fabrik, Berlin, Schützenstr. 31, u. 
i. a. Parfümerien in verschloss. Dosen, auf 
deren Boden Firma und Schutzmarke ein- 
geprägt ist. Man verlange stets: Leich- 
ner’s Fettpuder. 


L. Leichner, Liefer. Kgl. Theater. d. 
0 Ueberzeugen Sie ſich, daß meine 


Fahrräder 


8 und Zubehörth. die beſten und dabei aller⸗ 
billigſten ſind Vertreter geſucht. Pracht⸗Katalog gratis. 
August Stukenbrok, Einbeck. 
Größtes und älteſtes Fahrrad -Verjandt- Haus 
Deutſchlands. 


\ a 
Versand d Feith's Neuheiten-Ver- 
trieb, Berlin C., Seydelstrasse & 


—  ——— 


z 75 2 
== Zur Einſegnung = 
werden Flechten, Uhrketten, Hals⸗ 
ketten, Armbänder, Broſchen, Puf⸗ 
fen, Scheitel, Herren⸗ und Damen⸗ 
perrücken der Natur täuſchend ähnlich 
von ausgekämmten Frauenhaaren ſauber 
Aund billig angefertigt. Neue Flechten, 
uffen, Uhrketten, Stirnnetze, 
hignonnetze 2c. find billig auf Lager. 
P. Werner, 

Neuer Markt 1, beim eiſernen Gitter. 


Kleiderstoffe: 


Neuheiten in ſchwarz und farbig. 
Neuheiten in gemuſterten Stoffen. 
Neuheiten für das Frühjahr 
empfehle 


zur Einsegnung. 
das Kleid 6 Mtr.: 4,50, 5,40, 6,00, 7,00 ꝛc. 

Neisse Stickerei-Roben. 

Stickerei- und Flanell- 


Unterröcke 
mit Handlanguetten 2,00, 250, 3,00 ac. 
Wäſchegegenſtände: 
Hemden, Jacken und Beinkleider 
in allen Größen billigſt. 
Cachemirs und Seidene Shawls 
in größter Auswahl 2,00, 2,50, 3,00 ꝛc. 


Englische Tüll-Gardinen 
in ſchönſten Muftern 20, 30, 40, 50 u. |. w. 


W. L. Gutmann, 


Reifschlägerstr. 11, am Heumarkt. 


Schneidergeſellen 


auf Stick oder Woche, gute Lagerarbeit, verlangt 
F. Scharff, Friedrichſtr. 3. 


Was ſoll unſer John werden? 


S Stuben, 


Falkeuwalderſtr. 100 a, mit reichl. Zubeh. 
u. ſchönem Vorgarten z. 1. April zu verm. 


Obere Kronenhofſtr. 17a. hochpart., dazu Gart. 
rings herum, Veranda hinten, zum 1. Okt., 
1 Tr. m. Vorder⸗ u. Hinterbalk., beide ohne 
vis-ävis, zum 1. April. Zu erfr. 17, p. r. 


7 Stuben. 


Sig marckſtr. 19, am Bismarckplatz, hoch⸗ 
berrichaftl. Wohnung. Zu melden I r. 
villa, Petrihofstrasse 5. 

(Nur 2 Familien im Haufe.) = 
1. Etage, eleg. Räume mit reichl. Zubehör, 
gr. Balkon, Garten, ev. Stall., ſof. o. ſpät. 


6 Stuben. 


Birlenallee 41, II, mit Centralheizung. 
Berliner Thor 5, II r., m. Zubeh z. 1. 4. 
Deutſcheſtr. 13, 3. Etg., mit Zubehör, 1. 4. 
Näheres durch Köhnke, Kirchplatz 2. 
Julkenwalderſtr. 1, Am Berliner Thor, 
Eckwohn. m. prachty Ausſicht. Preis 1000 % 
Jalkenwalderſtr. 100a, mit reichl. Zubeh. 
u. Vorgarten, verſetzungsh. z. 1. April z. v. 
Rronenhofitr. 12, herrſch. Wohn., Balk. reſp. 
G., Pfdſt., Rem., k. Hinth. „f. o. ſp. N. Kantſt. 1, Il. 
Pölitzerſtr. 11, 1 Tr., 1 Wohn. m. all. Zubh. 
zum 1. April 96 zu verm. Näh. im Laden. 
Pölitzerſtr. 16, 2 Tr., eine Wohnung von 
6 Stuben zu vermiethen. 
Preußiſcheſtr. 18m, 1, Bdſtb. a. Z., Of. o. Hh. G. Ny. r. 


5 Stuben. 
Auguſtaplatz 2, part., 1 
u. onneni., 
8 nguflaftr. 51, Baveft.1.a. N. l. 
Auguſtaſtr. 8, II, m. reichl. Zbh. ſof. o. ſpät. z. v. 
Balmer 87, 11, me Beiden. deres i 


Birkenallee 37, 1, Balkon u. Badeſtube. Näh 
beim Wirth Eingang Birkenallee 1 Tr. 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Birkenallee 20, p. ſof. Näh. b. Hauswart. 

Barnimſtr. 95, Ecke Pionierſtr., preiswerth per 
ſofort zu vermiethen. 

Deutſcheſtr. 12, 5 od. 7 Zim., Bd., Gart., 1. 7. 

Kronprinzenſtr. 23, Ccke Turnerſtr., 1 Tr., 
m. Badeſt. u. reichl. Zubeh., p. 1. 4. 96. N.daſ. 


Kohlmarkt 1213 


ist eine freundl. Wohn. i. d. III. Etage 
v. 5 Zimmern, Badest. nebst Zubehör 
zum 1. April c. zu vermiethen. 


N. b. Gust. Toepfer, lad. 


eee 

Gr. Laſtadie 52, nebſt Zubehör u. Badeſt. z. v. 
Zu erfragen Gr. Laſtadie 51. 

Philippſtr. 74, J, Eing. Bogislapſtr., m. Balcon, 
Badeſtube, Preis 1000 , ſogl. od. ſpäter. 

Pölitzerſt.35,1,5—63.,1 K. 2 Blk. ꝛc.g. G. 1. 4. N. v. l. 


4 Stuben, 


Auguſtaſtr. 56, zum 1. 4. 96 zu wermiethen. 
Bugenhagenſtr. 15,1, Bdſtb., Hof o. H. m. G.N.p.r. 


Eliſabethſtr. 13, mit Bad 2c., zum 


1. Apr. o. 1. Juli. 
Eliſabethſtr. 19, frdl. Wohn., 4 große Stuben. 


B p. o. IV u. reichl. Zub., 
Triedrichſtr. 3. Sonnenſeite, 1. April. 
Hohenzollernſtr. 63, Ian. BE, Bdz. u. r. Z. 1.4. N. p. l. 
Ob. Schulzenſtr. 2 Wohnungen, 1 u. 4 Tr. 

hoch. Näher. Roßmarkt 5, 2 Tr., Richter. 
Saunierſtr. 3, p u. II, Bad., Sonnenſ.,„Ilſ. Näh. H. I. 
Turnerſtr. 42, nebſt Zubehör, z. 1. April z. v. 


3 Stuben. 


Bellevueſtr. 41, frdl. Wohn. Zub. Gartb., . April. 
Bollwerk 37, mit Kab. 39.—15 % Näh. III, 
Birkenallee 7, II. Näh.b. Wirth Eing. Birkenallee l. 

Deut ſche ſtr. 18, gr. Boſt., K., Mochk. 
Eing. Blücherſtr., Ir.) Entr. K. u. 3. 1.7.96. 


König⸗Albertſtr. 23. Näh. bei Schöning 
König⸗Albertſtr. 34, Seitenflügel. 
Neueſtr. 5b, Grabow, mit Küche u. Zubeh,, 
Brunnenwaſſerleitung, 17—19 % 
berwiek 20a und 24a. 
Oberwiek 43, freundliche Wohnung. 
Oberwiek 83, Perſonenbahnhof gegenüb., 1. 4. 
Pelzerſtr. 27, freundliche Vorderwohnung m. 
Kabinet und Küche an nur anſtändige Leute 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt part. 
Pölitzerſt. 35,2 K. ꝛc., 22,50. %, z. 1. Apr. N. p. l. 
2 9 75 Ei dl u. Vordw. N. Hof! - 
ilippſtr. 71, Vorderw. u. ör z. 1. April. 
ee 1 5 erw. u. Zubehör z. 1. Apri 
Turnerſtr. 30, 1 Tr. l., im Vorderh., Küche, 
Kloſet, für 23 %, zum 1. April zu verm. 
Unterwiek 13, ſogleich. 
Gr. Wollweberſtr. 13, 20—27 % Näh. i. Lad. 
Gr. Wollweberſtr. 56, Kab. Küche, 28. Näh. Tr. 


Wilhelmſtr. 20, 
Hinterhaus 3 Tr., eine Wohnung 
von 2 Stuben, Küche u. Zbh., 
an ordentl. Leute zu vermiethen 
zum 1. April. Näheres b. Frau 
Nüske, Vorderhaus 1 Tr. 

Wilhelmſtr. 15, m Kabinetu. Küche, 27% N. p. 
Stube, Kammer, Küche. 


Altdammerſtr. 12, m. Waſſerleitung ſof. z. v. 


Artillerieſtr. A. 
Bergſtr. 8, — — . 


Bellevueſtr. 16, mit Entree, zum 1. April. 
Bogislapſtr. 17, ſofort zu verm. Näh. p. l. 
Burſcherſtr. 8, zum 1. zu 


Eliſabethſtr. 49, Kab. u. h 
Gr. Domſtr. 18, 3 gr. Stuben u. Küche für 
gewerbl. od. geſchäftl. Jwecke. N. b. Wirth. 
Fuhrſtr. 16, Parterre⸗Wohnung m. Zubeh., 
wo ein Althandel betrieb. war, z. 1. Apr. z. b. 
Frauenſtr. 51, herrſch. Wohn. u. reichl. Zub., 
Cloſet zum 1. 4. 96 billig. Näh. 1 er. 
Herrſch. Wohn. z. 1.4. Näh. Hohenzollernſt 73, DI. 


Kirchplatz 3, 3 Tr., 
eine freundl., geſunde u. herrſch. 
Wohnung von 3 Stuben, Kab, 
Küche, Mädchenkammer, Kloſet, 
Keller, Bodenkammer z. 1. Arril. 
Näheres 1 Treppe. 

Grabow, Langeſtr. 40, m. Küche, Kloſ., WIE, 
ev. m. Gartenben. u. Laube z. 1. April od. ſof. 

Neueſtr. 5, p. ev. III, Sonnenſ., 21 50 ev. 22,50. 

1 Tr. z. 1. 4. 96. Näh. Saunierſtr. 9, II. 

Scharnhorſtſtr. 8, mit reichl. Zubeh., 3. 1. Apr 

Unterwiek 13, zum 1. März oder 1. April 96. 

Gr. Wollweberſtr. 10, 3—4 Stb. u. Zb. p.14. 


Zimmerplatz 1a, Kab., Küche, Waſſerl. u. Kloſet 
nebſt Zubeh. z. 1. 4. 96. Zu erfr. p. daſelbſt. 


2 Stuben. 


Bellepueſtr. 14, m. Zub., Waſſerl. Klos. ſof, od ſpät. 
Bergſtr. 4, m. Zub. f. 20 , ſof. oder 1. April. 
Bollwerk 37. 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 
Fiſchmarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 
Frankenſtr. 12, u. Kabinet, mit herr icher Aus⸗ 
ſicht, ſogleich zu vermiethen. 
Frauenſtr. 25, 2r.frdl. St. u. Jbh. p. f. Schneid. 1.4 
Fuhrſtr. 14, mit Zubehör, zum 1. April. 
Jalkenwalderſtr. 26, mit Küche u. Entree, 
für 19 %, zu vermiethen. 
Heinrichſtr. 41, Vordh., 20 %, m. Cloſ. N. Il. 
An H., m. Zb. z. 1. 4. Näh. Vdh. II. 
v tr. 5. 


Zubeh., 1. 4. Näh. p. 


Frauenſtr. 50, Stube u. Kam., z. v. Näh. I r. 
Fuhrſtr. 23, für 14.50 , zum 1. April 
zu vermiethen. Näh. Hinterhaus 1 Tr. r. 
Fuhrſtr. 8, 3. 1. April zu verm. Näh. v. II. 

Galgwieſe 7b, Entree nebſt Zubehör. 
3 eine kleine Wohnung 

Gal wieſe 33, zu vermiethen. 
Hagenſtr. 4, II, freundl. Vorderw. u. Zb. 1. 4. 
Hünerbeinerſtr. 9, Wohnung für 7 u. 14 %. 
zu vermiethen. | 
König⸗Albertſtr. 11, mit Ofen zu vermiethen. | 
Krekowerſtr. 21, Stube, 2 Kam., Kch. m. Willtg. 
u. Kloſet, 15—18 44, ſof. Näher. 20a, 1. 
König⸗Albertſtr. 23. Näh. bei Schöning. 

Gr. Laſtadie 5. 0 

Eine freundl. Hof-Wohnung mit Waſſerleitung 
14 % z. 1.4. z. v. Näh. Louiſenſtr. 5, i. Lad 


Wilhelmer. 20, 
eine Kellerwohnung v. 2 Stub. 
Küche, Keller neben „Stern“ an 
ordentliche Leute zum 1. April 
zu vermieth. Näheres bei Frau 
Nüske, 1 Treppe. 

Möblirte Stuben. 


Bergſtr 6. p.. nebſt Kab. a. 1 o. 2 Herren ſof. o. ſpät, 
Burſcherſtr. 1, part. l., mit od. ohne Penſion. 


Sehlafſtellen. 


\ ad. a 5 
Neueſtr. 5b, Grabow, m. Waſſerl. 10—15.% | Elifabethitr. 4, H. 3 Tr. l., Schlafſt. zu verm. 


Oberwiek 20a und 24a. 

Pölitzerſtr. 35, 1 Stube, 2 Kammern, Küche, 
roß. Entree für 18,75 46 z. 1. April z. v. 

Philippſtr. 72, ſof. N. H. b. Schmalfeld. 

Philippir. 71, ſofort oder ſpäter zu vermieth. 

Paradepiat 28. Hofwohnung. 

Stoltingſtr. 92. ? 

Saunierſtr. 3, m. Entree, hell u. frdl. Näh. Hof l. 

Turnerstr. . 

Unterwiek 13, ſogleich. g 

Gr. Wollweberſtr. 18, ſofort oder ſpäter. 

Gr. Wollweberſtr. 10, mit hell. Kam. f. 17% 


1 Stube. 


Bogislavpſtr. 17, eine leere Stube. Näh. p. l. 
Sberwiek 9, 2fenſtr. helle Stube m. Entr., 1. 4. 
Philippſtr. 72, H. I. z. 1. 3. Näh. Hof Ir. 
Stoltingſtr. 15. Stube u. Küche an einz. ruh. 

Leute zu verm. Zu erfragen 1 Tr. rechts 
Gr. Schanze 6, Hof 3 Tr., ſofort zu verm. 


Kellerwohnungen. 


Kirchen eine Wohnung, beſtehend aus Fate 2 990 Bade 3 1. Arlt ac Eurnerfir 32. Schuhmacherteller 
2 Stuben und Zubehör zu vermiethen. Fußrſtr. 10, Vorderwoßn. u. leere Stube, 4, 4, u. 94, Nag. 1 Tr. Unts. 


Wilhelmſtr. 17, v. IV, 1 anſt.j. M. f. ſaub. g. Schlfſt. 
Läden. 
Bismarckſtr. 7, ger. Lad. u. Nebenr. 3. 1. April. N. III. 
Bismarckſtr. 18, a. Platz, w. 2 Läd. m. Hintere 

raum ausgebr. u. 3. 1. April fertig z. v. geſt. 
Falkenwalderſtr. 135, Laden, Wohn. von 
2 Stuben, Keller und Zubehör, 1. 7. 
Unterwiek 13, Laden mit Wohn. z. 1. Juli 


Comtoire. 


Gr. Laſtadie 52, Comtoir, 5 Zimmer, auch 91 
theilt zu verm. Zu erfrag. Gr. Laſtadie 51 


Handelskeller. 


Eliſabethſtr. 19, trock. Kell. f. jed. Geſch. va 
Eilſabelhür. 13, Geſchäftskeller 3. 1. Ap f 


Stallungen. 
Grabow, Langeſtr. 32, zu 2 reſp. 3 Pferden, 1.4 
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* 


Die Herrin von Hardingholm. 


Orginal⸗Roman von Emilie Heinrichs. 


2) (Nachdruck verboten.) 


„Iſt der Spielverderber fort?“ fragte Franken! 

burg, „ich fühle mich verſucht, Gott ſei Dank! 
zu ſagen, da ſeine ſpießbürgerliche Solidität 
nachgerade unangenehm wird.“ 

„Ganz nach meiner Meinung,“ rief Lieutenant 
Tomsdorf ſpöttiſch, „ſeine geiſtreiche Gegenwart 
legt mir immer eine gewiſſe Reſerve auf, da er 
es verſtanden hat, ſich vom Oberſt aufwärts eine 
Protektionslinie zu bilden.“ 

„Protektion braucht Helborn durchaus nicht, 
Herr Kamerad,“ bemerkte der Rittmeiſter, ſich 
eine Zigarre anzündend. „Sein ſcharfer Ver⸗ 
ſtand und ſein eminentes Wiſſen bahnten ihm 
den Weg in den Generalſtab, und werden ihn 
bald hoch bringen. Er hat jedenfalls ohne 
Protektion eine große Zukunft.“ 

„Laſſen wir den Dukmäuſer,“ entſchied Franken⸗ 
burg, „er iſt mir trotzalledem und alledem 
unſympathiſch und damit gut.“ 

Während die Offiziere ſich intereſſanteren Dingen 
zuwandten, ſchritt Herr von Helborn, welcher mit 
27 Jahren bereits Hauptmann im Generalſtab 
war, durch den dämmernden Abend dahin. Ein 
milder Frühlingshauch durchzog die Luft, die 
Bäume knoſpeten, Veilchenduft ſchien den ein⸗ 
ſamen jungen Mann, der draußen vor dem 
Thore einen ſtillen Weg an Gärten entlang auf⸗ 
We zu umwehen, hier und da zwitſcherte ein 


ogel wie traumverloren im Gebüſch und als es 


Bitte. 

Eine ſehr ordentliche ehrſame Familie, 
wovon der Mann 55 Jahre und die Frau 
52 Jahre alt iſt, befindet ſich augenblicklich 
in der bitterſten Noth und dem größten 
Elend, indem der Mann ſeit dem Jahre 
1885 auf einem Schiffe bei der Arbeit 
verunglückte, einen Schädelbruch davon trug 
und gänzlich erwerbsunfähig iſt und die 
Frau am 23. Dezbr. v. Jahres verun⸗ 
glückte und einen Knöchelbruch am linken 
Fuß erlitt, ſo daß fie ſich noch jetzt in Be- 
handlung des Herrn Medizinalrathes Dr. 
Schultze befindet und noch nicht im 
Stande iſt zu gehen. Deshalb bitten ſie 
alle edel denkenden Menſchen, ihnen doch 
in ihrem größten Elend beizuſtehen. 
Die Expedition dieſes Blattes iſt gern be⸗ 
reit, Gaben entgegen zu nehmen. 


Jamilien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn E. Sparre [Stral⸗ 


ſundl. Eine Tochter: Herrn O. Geske ein 

Geſtorben: Herr Wilhelm Wallis [Stratiund]. 
Herr Albert Kaſch [Greifswald]. Fran Köller geb. 
Daum [Pyritzl. Frau Emma Reinke geb. Wendt 


Bel Frau Friederike Lehmann geb. Ohl [Stral 
und!]. 


Hunderttausende werden 
weggeworfen 


durch unzweckmäßige Abfaſſung von Annoncen und 
durch Benutzung ungeeigneter Jeitungen. Ein Inſerat 
muß nicht allein ſachverſtändig und treffend abge⸗ 
faßt ſein, ſondern es iſt auch der Leſerkreis der 
Zeitungen in Betracht zu ziehen. Auf dem weiten 
Felde des Zeitungsweſens wird ſich der Laie nicht 
leicht ovientiven und deshalb eines erfahrenen und 
zuverläſſigen Rathgebers bedürfen, um ſein 
Geld nutzbringend anzulegen und mit eigener Sicher⸗ 
heit Erfolge zu erzielen. Ein berufener Führer iſt 
die älteſte Annoncen⸗Exdedition Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Berlin SW,, Leipzigerſtraße 48 
(Concerthaus). Durch 40jährige Praxis, welche zu 
den intimſten Verbindungen mit allen Organen der 
Zeitungspreſſe des In⸗ und Auslandes geführt hat, 
iſt ſie mit ihren zahlreichen Zweighäuſern und Agen⸗ 
turen vorzugsweiſe in der Lage, dem inſerirenden 
Publikum ſich in jeder Weiſe nützlich zu machen. 
Alle Aufträge werden prompt und billigſt ausge⸗ 
führt, da nur die Originalzeilenpreiſe der Zeitungen 
berechnet werden, und kommen auf dieſe Preiſe bei 
belaugreicheren Aufträgen noch die höchſten Rabatte 
in Abrechnung. Man verſäume deshalb nicht, ſich 
bei obiger Firma vor Vergebung eines Aunoncen⸗ 
Auftrags erſt genau zu informiren. 


— — 


Suche ein Ban kaut 


ohne — oder mäßiger Anzahlung. 
Offerten unter O. F. 20 an die Expedition dieſer 
Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


a 


‚Gas-u.Wasserleitungsartikel, 


ſtärker dunkelte, goß der Mond fein volles Silber⸗ 
licht über die ſchweigende Nacht. 

Helborn ſchien den Zauber derſelben nicht zu 
empfinden, ſondern von finſteren Gedanken erfüllt 
zu ſein. Den Blick zur Erde geſenkt, ſchritt er 
langſam vorwärts, zuweilen ſtille ſtehend, um 
grollend mit dem Fuß zu ſtampfen oder einige 
halblaute Worte hervorzuſtoßen. 

Er gelangte an einen Teich, bei welchem eine 
Grotte mit einer Bank ſich befand. Hier ließ er 


Mal ſahen, begrüßten ſich mit einem erlöſenden 
Jubelſchrei. Wohl hatte Helborn einen erſtickenden 
Hülferuf vernommen, welcher ſeinen Schritten 
eine beſtimmte Richtung gegeben und dieſelben 


ſich, ſchwer athmend, nieder. Es war ein über alle Hinderniſſe rückſichtslos hinweggeführt 
lauſchiger Platz, ein rechter Traumwinkel. Still] hatte. Er ſah eine junge ſchöne Dame im 


eleganten Touriſten-Koſtüm über einem Abhaug 
ſchweben, ſah mit einem Blick, daß ſie ſich nur 
an einem Baumzweig feſthielt, welcher im nächſten 
Augenblick abreißen und ihr Verderben beſiegeln 
konnte. Er rettete ſie mit einen Jubelruf, den 
ſie aus tiefſter Seele erwiderte, und hielt das 
wunderſchöne Mädchen, welches kaum ſiebzehn 
Lenze zählen mochte, einige Minuten umſchlungen. 
Ihre Blicke ſenkten ſich ineinander, er beugte ſich 


und geheimnißvoll umwob das Mondlicht den⸗ 
ſelben und ſpiegelte ſich in der kleinen unbe⸗ 
weglichen Waſſerfläche, hier und da erzitternd 
von einem aus der Tiefe emporſchießenden Fiſch, 
während die Fröſche ihr einförmiges Konzert 
dazu machten. 

Der junge Offizier ſchien auch von dieſem 
magiſchen Frühlingszauber nichts zu empfinden, 
ſeine Gedanken weilten fern in einem romantiſchen 


Gebirgsthale, wo fein Herz einem anderen raſch, wie von einem unwiderſtehlichen Zauber 
Zauber erlegen war. Im Hochſommer des ver- bezwungen, zu ihr nieder, um einen leichten Kuß 
gangenen Jahres wars geweſen, in jener auf, ihre reine Kinderſtirn zu hauchen und ihr 


dann zuzuflüſtern: „Laſſen Sie uns dieſe märchen⸗ 
hafte Begegnung als unſer Geheimniß bewahren, 
mein Fräulein! Kein fremdes Auge hat 
es geſehen, kein fremder Mund ſoll darüber 
reden!“ i 2 
„Und ich darf nicht einmal den Namen meines 
Lebensretters erfahren?“ ſprach die junge Dame, 
ſich erröthend aus ſeinen Armen befreiend. Dann 
horchte ſie plötzlich auf. 
„Meine Freunde nahen,“ ſetzte ſie haſtig hinzu, 
„darf ich Sie nicht vorſtellen?“ 
Rufende Stimmen, durch 


fröhlichen Ferienzeit, wo Schulen und Penſionen 
ſich ſchließen, um auf einen Monat den Bücher⸗ 
ſtaub abzuſchütteln und in der Freiheit die 
Jugend⸗Schwingen zu kräftigen. 

Der junge Hauptmann von Helboru hatte auf 
hohen Befehl eine Reiſe nach einem ſüddeutſchen 
Hofe unternehmen müſſen und von dort einen 
Abſtecher nach den Tiroler Alpen gemacht, wo 
ihn das Verhängniß ereilt, wie er ſich jetzt mit 
bitterem Schmerze ſagen mußte. Auf einer 
Gemsjagd, welche er mit einigen paſſionirten 
Jägern unternommen, hatte er ſich verirrt und 


| 


welche man den 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗ Bank. 
Actiencapital: 3 Millionen Mark. 


„Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens⸗, Ausſteuer⸗, 
Militairdienſt⸗, Renten⸗ und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 
Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und deren Agenten. 


W issenschaftliche Lehranstalt für 


angehende Marinekadetten 


(unter ſtaatlicher Auſſicht). g 8 

Erlangung des für den Eintritt als Kadett erforderlichen Primareifezeugniſſes in ſehr viel kürzerer 
Zeit als dies auf einer öffentlichen Lehranſtalt möglich iſt. Eintritt mit jedem Alter und jeder Vorbildung. 

Der Repetitionskurſus für die diesjährigen Kadetten⸗Aſpiranten beginnt Anfang März. Wöchentlicher 
Stundenplan: 14 Stunden Mathematik und Phyſ., 16 Stunden (9 für Konverſation) Engliſch, 9 Stunden 
(4 Konverſation) Franzöſiſch, 2 Stunden Zeichnen. Der Unterricht dauert ohne Unterbrechung bis zum 
Examenstermin. 

Das Sommerſemeſter beginnt am 13. April. Eirca 500 Marine⸗Kadetten find bisher aus der 
Anſtalt hervorgegangen. Zur Vermeidung von Zeitverluſt find Anfragen jeder Art möglichſt frühzeitig zu 


richten an 
Die Direktion: Dr. Schrader. 


iel, 


Unter Allerhöchstem Protektorate Sr. Majestät des Kaisers. 


| Letzte Marienburger “eld-Lotterie 


Ziehung in Danzig am 19%. und 18. April 18986. 
3372 Geld-Gewinne, ohne Abzug zahlbar. 8 
Haupt gewinne: 1 90,000, 1 30,000, 1 415,000 Mark. 
Loose à 3 Mark (Porto und Liste 80 Pfg.), einpleh'e ı gegen Coupons und Briefmarken 
oder unter Nachnahme 
R 2 
Carl Heintze, General- Debiteur. 
Berlin W., Unter den Linden 3 
und die durch Plakate kenntlichen Handlungen. 


BELREBLBLEBLLLBBDBLBLPLRELELBEBEB 


Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt auf unſere ä 
“oo ” . 
feuer⸗ und diebesſicheren Treſors 
aufmerkſam zu machen; zur Aufbewahrung in denſelben nehmen wir Depots von 


Effeeten und Werthſachen 


offen und verſchloſſen entgegen. ; 4 

Die gedruckten Bedingungen hierfür, ſowie für alle übrigen bankgeſchäftlichen Transactionen 
werden werktäglich von 9—1 Uhr und 3—5 Uhr an unſerer Kaſſe Paradeplatz Nr. 40, part. rechts, 
verabfolgt. 

Stettin, im März 1896. 0 


Pommersche landwirthschafiliche Darlehnskasse, & 


Prömmel. Sauer. 
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Feldeisenbahnfabrik\ 
Inh M, KRUGER 

BERLIN. N. O. CY eder 213. 

\ _MAN_VERLANGE _PROSPECTE" 

| Dr. med. J. U. Hohl’s 

B Iutreinigungspulver. 


— 


Dieses vortrefflich wirkende in 40 jähriger Praxis erprobte Präparat ist in Schachteln a A, 15 stets 
urgun- 


disches Harz 3,0, Guajahharz 2,0, Stiefmütterchen 2,0, Fichtenknospen 1,0, Schafgarben 1,0, Ringel- 


vorräthig in Apotheken; ferner in Stettin: Apeth. Mayer. Bestandtheile: 


blumen 2,0, Sasch. alb. 12,0. 


Zurückgesetzte 


| 


anftatt der gehofften Jagdbeute ein wunderſchönes Namen 
Mägdlein gefunden, das, wie er ſelber, ſeine Helborn neigte ſich raſch zu ihr mit den Worten: Für wie 
Geſellſchaft verloren und nun gegen ein allzu Wir ſehen uns wieder, ſchöne Bergfee, bewahren danach halten und ſehr wahrſcheinlich erſchien 
keckes Wagen in eine ſehr gefahrvolle Lage ge⸗ 
rathen war. Dieſe beiden Menſchenkinder, welche 
ſich hier in der einſamen Gebirgshöhe zum erſten 


Gardinen 


„Gabriele“ vernahm, kamen näher. fordert, fie zu ihrer Geſellſchaft zu begleiten. 


roh und rückſichtslos mußte fie ihn 


Sie unſer Geheimniß, dort ſcheinen auch meine ihm der Gedanke daß ſie ihn gefliſſentlich durch 
Jagdgefährten ſich zu nahen. Ihr Name? — Verſchweigung ihres Namens habe beſtrafen 
ich höre Gabriele rufen.“ wollen. Er mochte es ſich nicht geſtehen, daß 

Sie drückte ihm mit zitternder Hand eine ihn die Furcht vor feinen Jagdgefährten im 
Karte in die ausgeſtreckte Rechte, ſtammelte mit Grunde nur zu jenem wunderlichen Einfall veranlaßt, 
einem innigen Blick etwas von Dankbarkeit und weil die Idee, daß dieſe hübſchen kecken Offiziere 
ewiger Schuld und eilte dann leichtfüßig wie eine ihn bei dem ſchönen Mädchen verdrängen könnten, 
Gemſe einer kleinen Geſellſchaft von Herren und ſeine Eiferſucht entflammt hatte. Nun hatte er 
Damen entgegen, die ſie mit einem jubelnden Wirr⸗ das Nachſehen, da er am nächſten Tage bereits 
warr freudig erregter Stimmen empfing, und dann] nach der Heimath zurückkehren mußte. Selbſt⸗ 
bergabwärts ſtieg. In der That näherten verſtändlich hatte er es nicht unterlaffen, überal. 
ſich nun auch feine Jagdgefährten, welche die] hin feine Fühlhörner auszuſtrecken, und Zeitungee 
albernen Touristen verſpotteten und ſchmähten, aus jener Gegend aufzukaufen, um Fremdenliſte⸗ 
weil fie dem Jäger das Jagdvergnügen gründlich] zu durchforſchen, was natürlich ganz unnütz war, 
verleiden könnten. Helborn hatte ſeine Beute, bis er endlich ſich ſogar zu einem geheimnißvoll 
die Karte der zauberiſchen Bergfee, ohne dieſelbe | gehaltenen Inſerat verſtieg, das auf die Scene 
anzuſehen, raſch in ſeine Brieftaſche gelegt und im Gebirge hinwies, mit der Bitte, ihm die 
erſt dann, als er allein ſich in ſeinem Hotel- Adreſſe der Bergfee poſtlagernd nach Berlin SW. 
zimmer ſich befand, wieder hervorgezogen. Ein einzuſenden. Dieſes Inſerat erſchien wiederholt 
Ausruf der Ueberraſchung drängte ſich beim] in den geleſenſten Zeitungen Oeſterreichs und 
Anblick der Karte auf ſeine Lippen, da dieſelbe Deutſchlands, ohne irgend welchen Erfolg, wes⸗ 
keinen Namen, ſondern das ſprechend ähnliche halb Waldemar von Helborn endlich die Luſt 
Konterfei der jungen Dame, mit ſchwarzer Tuſche] verlor und ſich grollend auf den Zufall oder auf 
gezeichnet, enthielt. ſeinen Glücksſtern verließ. 

So große Freude er hierüber auch empfinden] Und nun mußte er vorhin ein Bild ſehen, das 
mochte, jo fühlte er ſich doch enttäuſcht bei dem] ganz zweifellos die jo ſehnfüchtig Gefuchte war, 
Gedanken, daß es ihm nun faſt zur Unmöglichkeit | ein Bild, das demjenigen, welches er im vorigen 
geworden, die Spur der ſchönen Unbekannten] Sommer von ihr erhalten, ganz gleich ſchien in 
wieder aufzufinden und daß nur ein glücklicher der Kleidung, der Friſur und vor Allem dem 
Zufall ihn wieder mit ihr zuſammenführen könne, liebreizenden: Geſichte. 

Er verwünſchte ſeinen Einfall, das kleine Aben⸗ a N a 
teuer als Geheimniß zu bewahren, und ſchalt Fortſetzung folgt.) 
ſich einen Dummkopf, da ſie ihn ſelber aufge⸗ . 


Wittekinder Badefalz und 
Salzbrunnen 


mit nebenſtehender Schutzmarke empfiehlt 


Soolbad Wittekind b. Halle a. S. 


|W.SPINDLER 


Färberei und Reinigung 


von Damen- und Herren-Kleidern, sowie 
von Möbelstoffen jeder Art, 


Wasch-Anstalt 


für Tüll- u. Mull-Gardinen, echte Spitzen ete. 


Reinigungs- Anstalt 
für Gobelins, Smyrna-, Velours- und 
Brüsseler Teppiche. 


Färberei und Wäscherei 
für Federn und ‚Handschuhe, 4 


— 


STETTIN 
14 Breitestrasse 14, 


ärberei. 


0h Pfg. | 85 P . für Müllerei⸗ u. landwirthſchaftliche Maſchinen 


F [33 P. zu ſofort geſucht (Müller bevorzugt). 


a a ! L llen Offer 18 
Abfall- Toilette- Seifen; n e r G . m 
a Pfd. 35 Pfg., 


Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, einſenden. ki 
empfiehlt die Seifenfabrik von 


Erich Falck, 


Reifſchlägerſtraße, 
Züllchow, Chauſſeeſtraße. 
Fernſprecher 1123. 


35 Pfg. 35 


Pfg. . L. Daube & Co., Hamburg. 
200 reiche Parthien sendet 


Un deies Heirath. sol, Ofl. Journal, Charlotten- 


vbeliebteſte Zwiſchenakts⸗Cigarre. n burg 2. Berlin. Herren 10 Pf. Porto. Für Damen umsonst 


ho und "00 Serunda / 30 ) für 100) Centralhallen. 


10 „ ½¼100 Flor fina „ 50 Stück 
empfiehlt a 
Täglich 4 Uhr und / Uhr: 
1 Vorſtellung das 


Carl Gust. Gerold, 


Reisender 


Vertreter gesucht 
für eine erſte holſteiniſche 


Margarine⸗Fabrik 
gegen Firum und Proviſion für die Pro⸗ 
vinz Pommern mit Sitz in Stettin. 

Nur in dieſem Artilel gut einge⸗ 
führte Bewerber mögen ſich sub 0. 255 
wenden an 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers u. Königs, Samoa D Karawane. | 
Berlin W. 64, Unter den Linden 24. Preiſe: Loge 1,00, Saal 0,50, 1. 0,30. 


Platz 
(2 Kinder auf ein Billet.) Schulen beſondere 


1 Ermäßigung. 
Große ng. 


Abends 8 Uhr (Bons giltig): 


Spezialitäten Vorſteu 


ibeln 


5 


5 Don, e ene 
run ers x e der 

Neue Teſtamente TCamoa Karawane. 

Sr 5 Stadt- Theater. 


Donnerſtag: Ungrader Abonnementstag. 
Zu kleinen Preiſen: 


Breitestr. 36-38. 


Firoffen | 


A j als ei 
a Schönheitsmitteı 


und zur 


N 
| Baden-Batan — Kaiserl Nel. Hoi, - Frankfurt 8. Ul. ö a N . 
r | wu N 
85 [ 175 1 255 8 0 8 7 
n / N 


ice: 9 
E 2 won echt mit N M 


Beliebte Theemischungon böchster Kreise. Mk. 2.80 
| u. 2.50 pr. Pfd. vorzügl. Qual. Probepaok. 60 u.80 Pf. 


ehe 1 


Max Moecke’s Wwe., Inh. Carl Schoeps. 
Max Schütze Nachf., Ernst Lehmann. 


Marke, Pfeilring‘ 


J. F. Maier & U. 


Preuß. Haupt-Hibel-Geſellſchaft 


empfiehlt in einfachen und eleganten 
Einbänden 


IB. Grassmanm, 
Kohlmarkt 10 u. Kirchplatz 4. 


Suche für mein Glas, Porzellan-, Spiel und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ein junges Mädchen als 


Verkäuferin. 


B. Sehmidt, Freienwalde a. O., 
Königſtraße 18. 8 

Ein erfahr. Mädchen empfiehlt ſich zum Waſchen 
und Reinmachen. Zu erfragen beim 2 

Stadtmiſſionar Rank, Beringerſtr. 77, p. r. 

Eine hochangeſehene deutſche Lebens⸗ und Leib⸗ 
renten ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat die Stel⸗ 
lung eines 


Inſpektors a 


zu beſetzen. Bei günſtigen Bezügen an Gehalt, Speſen 
und Proviſion bieten ſich leiſtungsfähigen Bewerbern 
beſte Chancen. Offerten mit Lebenslauf und Referenzen 
befördern die Herren & L. Daube & Co., 
Berlin W. 8, Friedrichſtr. 83, unter Chiffre 
2. L. #66, > 


Die Fledermans. 


Operette in 3 Akten von Strauss. 


RBellevue- Theater. 


Donnerstag: Parquet 1.25 (Bous ungiltig). 


Erſtes Gaſtſpiel des Direktors 
Herrn Emil Schirmer, 


Novität! Zum 1. Male: Novität! 


* 
Eiränlein Doctor. 
Komödie in 4 Aufz. von Oskar Walter u. Leo Stein. 
[Repertoireſtück des Stadt⸗Theaters in Hamburg.] 
Wilhelm Dittrich — Dir. Emil Schirmer als Gaſt. 

zr Freitag: Dieſelbe Vorſtellung. ax 
Sonnabend 7½ Uhr (Parg. 50 ): „Am Altar“ 


Concordia- Theater- 


Heute Donnerſtag: 


W Gala-Coſtüm-Ball. am 


Vroordem Auftreten der geſamten 
neu engagirten 


Künſtlerinnen und Künſtler. 


Alles Nähere ſiehe Plakat. IR 


